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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 
Preis pro 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden 
Sunrtal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 


en der Expedition, Kelter gagergaſſe Ar, 4, und bei 
3,75 Mh. — Inferaie Roſten für die ſieben⸗geſpaltene 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Die. — Die 


Der Abonnementspreis für die Danziger Zeitung iſt bekanntlich ſeit dem 1. April d. Is. 


pro Quartal nur 


Für Danzig beim Bezuge aus der Expedition 
Preisermäßigung iſt der Inhalt der Danziger Zeitung noch 


| der Bezug telegraphiſcher 
und es wird in dem Bemühen, Schnelligkeit, Reichhaltigkelt und Güte desznhalts 
Die Preisherabſetzung hat den ausgedehnten felten Leferkreis, deſſen ſich die Danziger 
erfreute, noch anſehniich erweitert. Sie wird aber auch ferner bestrebt fein, ſich überall in 


erweitert und verbeſſert, namentlich 


Die Danziger Zeitung iſt die einzige zweimal käglich erſcheinende Zeitung in Weſtpreußen. 
bringt die Danziger Jeltung von einer Reihe von bewährten Mitarbeitern längere und kürzere Artikel über alle wichtigeren Vorkommniſſe der 


Verkehrs-, Erwerbs- und alle wirthſchaftlichen Intereſſen. 
Sowohl in der Morgen- wie in der Abendnummer 


inneren und äußeren Politik, Die politiſche Richtung der Danziger Zellung iſt von jeher eine feſt liberale. Sie iſt nach jeder Richtung 
det die Danziger Zeitung eingehende Beachtung zu. 


Gebiete wen 
über die Einzelnheiten ihre Leſer zu informiren. 
widmet die 


Den Vorgängen auf colonialpolitiſchem 
Durch Abdruck von Kartenſhüzen ſucht fie auch 

Kuch der Landwirthſchaft, als dem wichligſten Productionszweige im Oſten, 
Autoritäten auf dieſem Gebiete. Die landwirihſchaftlichen Correſpondenzen der 

Dem geſammien öffentlichen Leben in der Heimaih, in Stadt und Provin: 
Berichte und Beſprechungen legen hierfür Zeugniß ab. 

Die Danziger Zeitung iſt wegen der Schnekigkeit ihrer Nachrichten. 5 ö 
Original- Feuilletons aus Berlin eic.) auch ein gern geſehener Gaſt am Familientiſche, im häuslichen 

In dem mit dem 1. Oktober beginnenden neuen Quartal wird als Haupt- Feuilleton eine intere 


„Preisge 

in der Danziger Zeitung zur erſten Veröffentlichung gelangen. 
Noch nie ſeit der Gründung des Reiches folgten auf dem 

und zuverläffigen Information für das Publikum dringender. 


durch Pachtung e 


Die Einrichtung eines eigenen Bureaus in Berlin 
und Auslandes, 


Dieſes Bedürfniß zu befriedigen, 


in der Lage. 
verhandlungen, alle wichtigeren Ereigniſſe des In⸗ 
Stationen, Witterungsüberſichten und Sturmwarnungen, 
Nachrichten, die Hauptgewinne bei den Lotterieziehungen, 


Schiedsgerichte unter gleichmäßiger Zuziehung von 
Arbeitgebern und Arbeitern betraut werden. 
Von dieſer 
wenig Gebrauch gemacht worden. Zum großen 
Theil ſind die Bemühungen der 
hörden, 


Gewerbliche Schiedsgerichte. 


Während in der deutſchen Preſſe bisher halb- 
wegs zuverläſſige Meldungen über ein eimaiges 
Ergebniß der Erwägungen, welche an die Er⸗ 
hebungen über die Pergorbeiterſtrike des letzten 
Sommers angeknüpft haben, nicht hervorgetreten 
find, will das „Wiener Fremdenblatt“ in Er- 
fahrung gebracht haben, die preußiſche Regierung 
a Si a internen ne nen Gels, Beipig. Mär 

legenheiten, auch der Lohnbefferungen zwichen bad, Dresden, aren, Leipiig, Nürnberg, © 
den Bergarbeilern und den Mronbern deen gart Schiedsgerichte eingeführt. In Berlin, 
im Einvernehmen mit denſelben herbeizuführen, wenn wir nicht irren, auch in München ſind 
und dieſe Abſicht habe auch in öſterreſchiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen Anklang gefunden. \ 
Was hier über die Abſichten der preußiſchen 
Regierung mitgetheilt wird, klingt zum mindeſten 
dunkel und unklar. Man kann nur vermuthen, 
daß die Notiz des „Fremdenbl.“ ſich auf die an- 
geblich ſeitens der Regierung in Ausfiht genom- 
mene geſetzliche Einführung von gewerblichen Streitfragen, in denen einerſeits ganze Kategorien 
Schiedsgerichten bezieht. Nach $ 120 a des Ge- von Arbeitnehmern, andererſeits ein oder mehrere 
werbeordnung find Streitigkeiten der jelöit- Arbeitgeber intereſſirt find, fungiren, ſobald es 
ſtändigen Gemerbetreibenden mit ihren Arbeitern, | von einer der betheiligten Parteien angerufen 
die auf den Antritt, die Feſiſetzung oder Auf- wird. Als in der letzten Reichstagaſeſſton der 
hebung des Arbeitsvergältniſſes, auf die gegen- [Abg. Pr. Baumbach die Vorlegung eines Geſetz⸗ 
ſelligen Leiſtungen aus demſelben, auf die Er- 
theliung oder den Inhalt der Arbeſtsbücher oder 
Zeugniſſe ſich beziehen, inſoweit für dieſe Ange g 
degenheiten beſondere Behörden beſtehen, bei 
dſeſen, anderenfalis durch die Gemeindebehörde 
zur Entiheldung zu bringen. Es können aber 


ſcheitert. Von den größeren Städten habe 
Breslau, Liegnitz, Erfurt, Frankfurt a. M., Offen 


bezüglichen Verhandlungen bisher nicht zum 


ſchluß gelangt. 5 ; 
Nach dem, wie bemerkt, bisher nicht befiäligten 


auch als Einigungsamt bei drohenden oder aus⸗ 
gebrochenen Arbeitseinſtellungen, ſowie bei allen 


aber angeſichts der großen und ſchwierigen Auf- 


Aizzwiſchen iſt die damals in Vorbereitung 


e 


* 


zen! TRETEN | EP 


Clauſel iſt bisher verhältnißmäßig 


ſtädtiſchen Be. 
die Einſetzung von Schledsgerichten herbei ⸗ laſſen. Es fragt 
zuführen, an Differenzen mit den Aufſichtabeyhörden Feſtſtellung 
über die Jeſtſetzung des Ortsftatuls bisher ge⸗ 


Nb 
Berliner Statut ſoll das gewerbliche Schiedsgericht 


die Lohn- und Krbeſtsverhältniſſe beireffenden 


| enimuris wegen Errichtung gewerblicher Schiets⸗ 
gerichte beantragte, wurde jeltens der Regierung 
zwar erklärt, principielle Bedenken exiſtiren nicht. 


gaben, mit denen die Geſetzgebung befaßt je, er⸗ 
ſcheine eine Beſchleunigung der Sache nicht ange- | 


„Danziger Zeliung 


Abonnements ⸗Einladung. 


bedeutend herabgeſetzl. Dieſelbe hoftet jetzt bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands und Oeſterreich⸗ Ungarns 


3 Mark 75 Pfennige, pro 


oder von den zahlreichen Abholeſtellen beträgt der Abonnementspreis pro Quartal 3 Mark 50 Pf., pro Monat 1 Mark 20 Pf. Gleichzenig mit der 


Meldungen hat 
der Danziger Zeitung zu erhöhen, 
Zeitung ſeit über 30 Jahren in den Provinzen MWeftpreußen, Pommern, 
Stadt und Land neue Freunde zu erwerben. 


Danziger Zeitung eine hervorragende gufmerkſamkeit und 
Danziger Zeitung haben in landwirthſchaftlichen Kreiſen eine anerkennende Beachtung 
widmet die Danziger Zeitung 


der Vielſeitigkeit ihres 2 und des anregenden 


Gebiete der Politik die wichtigſten Ereigniſſe fo ſchnell aufeinander wie in der letzten Zeit. Noch nie war das Bedürfniß nach einer 
iſt die Danziger Zeitung namentlich auch 


ines beſonderen Telegraphendrahtes zwiſchen 
ſetzt uns in den Stand, alle wichtigen Nachrichten ſofort telegraphifh hierher zu übermitteln, 
tägliche Börſendepeſchen von Berlin, Frankfurt, Wien, Paris, 


den Berliner Biehmarkt und die Wollmärkte, e par 1 bueen üb: 
0 2 * 


denen die vollſtändige Ziehungsliſte einige Stunden ſpäter 
Zu möglichſt baldigem Abonnement auf das nahe bevorſtehende IV. Quartal ladet freundlichſt eln 


begriffene Alters⸗ 


Aoſchluß gebracht worden und andererfeits haben 
wohl auch bie Bergarbeiterſtrines 


jreife. Sonntäglich erſcheint eine fenilletoniſtiſch-literariſche Beilage, 
ante belletriſtiſche Novität: f 


K * 5 nt Roman von Alexander Baron von Roberts, 


Monat 1 Mark 25 Pfennige. 


eine weſentliche Vermehrung erfahren, 


unausgeſetzt fortgefahren werden. 
il Dftpreußen, Pofen und Brandenburg 


Sie ift die verbreiteifte politifhe Tageszeitung dieſer Provinz, das Kauptor gan für Handels-, 


hin in ihrem Auftreten frei und ſelbſtändig. 
Sachkundige und wiſſenſchaftlich geſchulte Männer ſind auf dieſem Gebiete ihre Mitarbeiter, 


erfreut ſich der Ae Mitarbelterſchaft von 
gefunden. : 
Zahlreiche Original-Correſpondenzen, Lokalnachrichten, 


Unterhaltungsftoffes (Novellen und Romane der beliebtefien Schriftiteller, 
alle 14 Tage ein Modenblatt. 


ebenfalls lebhafte Aufmerkjamkeit. 


schnellen 


erlin 

und zwar Berichte über die Parlaments- 
London etc., die täglichen Wetterbeobachtungen von 28 europäiſchen 
alle größeren Elementarereigniſſe, Kochwaſſer⸗ und Eisbewegungs⸗ 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


und Invalidenverſicherung zum 


Danzig und B 


dieſes Sommers 
die geſetzliche Einführung von Schiedsgerichten 
bez. Einigungsämtern wünſchenswerth erſcheinen 
ſich freilich, ob die geſehliche 
der Normen für die Errichtung der 
Schiedsgerichte in den Monfanbezirken die er · 
wartete Wirkung haben würde; wenigſtens haben 
em weſtfäliſchen Revier die Bergwerksbeſitzer 
g Neigung zu Einricht 
mit Hilfe derer 
3 Gegenſtand 
Arbellgebern und 
ſollen. 

Wollte man den bisherigen, freilich mehr 
privaten Kundgebungen in dieſer Richtung Rech⸗ 
nung tragen, fo bliebe zu erwägen, ob in Ab- 
änderung der Gewerbeordnung die obligatoriſche 
Einführung der Gewerbegerichte in Kusſicht zu 
nehmen je. Bis zu welchem Punkte dieſe Er- 
örterungen gediehen find, entzieht ſich bisher der 
Kenntnif. In der nächſten Seſſion wird eine 


mittel bei den Manövern am 21. September wird 


bezügliche Vorlage ſchwerlich den Reichstag be- 

ſchäftigen. f 

Panzerthürme und andere Befeſtigungen 
im Jelde. a 


hergeſtellten 
Mir. vor 


der 


durch Orte ſtatut an Gtelle dieſer Behörden zeigt, 


Mahdzruck verboten,) nie mehr mit ihr zu ſpreche 
3 ö 5 0 Fi 7 i 1 5 
Eine glückliche Täuschung. ach will ihn nch davon zurückhalten, mi 


9) Dem Englischen nacherzählt von Eva Funck. 
„Ich will meinen Sohn nicht verihelbigen“, 
fagte Mr. Hamilton, „er hat thöricht, ja unrecht 
gehandelt, aber ich glaube, daß wenige gel. 
rathen zu Stande kämen, wenn man vorher auf 
genau gehaltene Treue beſtände, beſonders in der 
ſchweren Früfung einer ſechsjährigen Trennung. 
Charles“ Unrecht entſprang nicht feinem Herzen. 
und ich ſehe, daß er es aufrichtig bedauert.“ 
„Er bedauert, daß ich davon gehört habe“, ſagſe 
el di f welche, ob Ernft, ob 
„Auch die Sache ſelbſt, weiche, ob Bin, o ondern darin, ba Harles' Bit dedach 
Scherz, ſehr thörſcht war. Demungeachtet hegt er alte ie Pee e e 
eine tiefe, auftianige Neigung für Sie, und wenn „Wenn Sie auf dieſem Plane beſtehen, Miß 
Sie ihn lieben —“ Be Grey, fo müſſen Sie erlauben, daß ich Sie mit 
„Aber ich liebe ihn nicht“, fiel ich ein. Mitteln verſorge, zu Ihrer Mutter zurückzu⸗ 
Sie ſtarrten mich Beide flaunend an; der alte | gehren.“ 
Mann im Zweifel, ob er recht gehört habe, „Glauben Sie nicht. daß ich die Freundlichen 
Charles entſchieden ungläubig. | Ihres Anerbietens nicht anerkenne, wenn ich es 
„Ich ſehe, daß Sie mir nicht glauben“, fuhr | ablehne; mein Stolz erlaubt mir nicht, daſſelbe 
ich fort, „und da ich in der Abſicht, feine Frau anzunehmen.“ 
zu werden, hiergergenommen bin, jo muß Ihnen „mie wollen 
das in der That ſonderdar erſcheinen. Ich 
kannte miez jedoch ſelhſt nicht; erſt als ich 
wiederſagh, wußte ich, daß meine Liebe die 
Charles, wie ich in wieder fand, b 
Vas iſt die reine Mehrheit! So lange 
für treu hielt, war ich bereit mein Verſprechen 
zu halten, nun ich aber zu ſprechen gezwu 
bin, fo erkläre ich, daß ich nie einwiſligen werbe 
ſeine Frau zu werden“ ö 
Mr. Samliton begann nun ſeine dringenbſten 
Vorſtellungen. 
„Muß Grey, ich bite, kommen Sie nach Rejen- 
walt! Ste haben nicht in Betracht gezogen, welch 


würde das gärnicht berühren. Wenn Me. Charies 


denn er und ich find für immer geſczieden.“ 
Sie zu thun?“ 


kehre ich nach England zurück.“ 
„Nach Langley zurück — unverheirathet —“ 


annehmen.“ 
find eigenſinni 
Eb, „und ich ze, Sie werden Urſache 
Aöweiſung zu bereuen. Ich hade 
konnte, um Sie zur Bern 
ringen; daher iſt es son keinem Nutzen, länger 
er zu bleiben.” | 

Er wandte ſich um und verlieh das Zimmer. 


7 
be, 


3 


€ 
9 


ein Auffehen es erregen würde, wenn Sie im „Laura, habe ich keine Hoffnung?“ fragte 
Hotel blieben. Kommen Sie mit, bis alles eni- Charles, der zögernd zurückblieb. 5 
ſchleden iſt.“ „Nicht die geringſte“, antwortete ich kalt. 


„Giebt es bei dir keine Entſchudigung?“ fuhr 
er fort. „Du mußt doch einſetzen, daß ſechs Jahre 
eine lange Zeit ſind, und deine Schöngeit mag in 
meinen Augen etwas verblaßt geweſen ſein, aber 
fo wie ich dich wiederſah, deine Augen, dein Haar, 
deine liebe ganze Geſtalt, lebte auch meine Liebe 


„So weit ich in Frage komme, iſt alles ent- 
ſchieden. Ich werde nie die Frau Ihres Sohnes, 
Mr. Hamilton, und daher iſt Roſenwalt kein 
Platz für mich“ 
„Mit meiner Einwilligung würde Charles nie 
eine van Beck geheiralhet gaben, Miß Grey, und 


A 2 4 
2 


er ict bereit, Ihnen bei feiner Ehre zu verſprechen, 


| Hamilton morgen eine Negerin zu feiner Frau 
macken wollte, fo wäre mit das ganz gleichgütig, 


„Aber welches find Ihre Pläne, was denken 
„Oh, ich habe noch keine gemacht — natürlich 


„Warum nicht“, fiel ich ein, „mein Unrecht liegt 
nicht darin, daß ich nach England zurückgehe, 


junge dame“, ſagte der 


noch lange wach, dachte an die gehabte Unter ⸗ 
| redung und an bie nächſte vor mir liegende Zu- 
5 kunft. Ach, ich ſah ſehr wohl, daß Schwlerig⸗ 
„Zu ſpät, Charles — du ſchriebſt mir alle dieſe] keiten vor mir lägen, die ich nicht zu über ⸗ 
winden mußte; dennoch halte ich nicht anders 
| handeln können, und wie junge Menſchen häufig 
die Finderniſſe auf ihren Wegen unterſchätzen, Ip 
meinte auch ich ſchließlich, daß der Weg, der vor 
mir lag, ſich auf eine oder die andere Weiſe für 
| mich ebnen werde, und ſchlief mit der Ueber⸗ 
ſt, zeugung ein, daß alles glücklich enden würde. 
| Als ich am anderen Morgen beim Frühſtück 
ſaß, kam Claude zu wir und mein Her; klopfte 
1 hoch vor Freude bei feinem Anblick. was mich 
„Nicht fo, Charles! Käneſt du mich um daran mahnte, daß mein Fortgehen auch eine 
Fräulein van Beck aufgegeben und es mir ge- ſchmerzliche Seite habe. 
ſagt, ich hätte dir vergeben — es iſt die Falſch „miß Grey, ich bin beſchämt, lief beſchämt über 
heit, die meinen Zorn erregt. In deinen Briefen all dieses.“ 
fehlten nie die Ausbrüce der wärmſten Zu- „Das haben Sie nicht nöthig. Sie haben keine 
neigung. du wollteſt mich heirathen unter den Schuld daran.“ 
Augen derjenigen, gegen weiche du deine Plebe | „fiber es iſt meine Familie, die Diefes über Sie 
zu mir geleugnet hatteſt. Es war eine feige, gebracht hat.“ 


niedrige Handlung, Charles, beſonders gegen „Sie find für die Fehler Ihrer Familie nicht 
eine, die dir fo vertraute, daß fie um dich verantwortlich; ich habe Sie nicht einmal in We⸗ 


Freunde und JLeimaiß verließ.“ | danken dau gezählt.“ 

Er war ſetzr beſchän und begann ſich ſchweigend „Danke Ihnen ſagde er Kurz, und nach einer 
anzuwenden. kleinen Pauſe: „Iſt es wahr, daß Sie eniſchloſſen 
Vielleicht ſehen wir uns nicht wieder, Charles“, | find, nach Haufe zurückzukehren?“ 

„daß ich ihn einſt „Ganz wahr. Was ſoltte ich ſonſt gun?“ 
ſchien mir hart, | „lich, ich weiß es nicht; aber es iſt furchtbar, 
ait einem Hünde- | daß man Sie gebelen, angefleht hat, Ihre Lei⸗ 
in der unſeren zu verkauſchen, und daß 
ein ſoll. Charles hat Ti 
en, und wenn es nach meinem 
wäre, hätten Sie lange davon 


e 
eich 


t Halle, u 
i uns als 
ruck ſchelden.“ N 
— Laura — kannft du mie nicht ver- | 


5 
75 


, Charles, ich kann es, und um ſo mehr, als g 


Ren gsgange 
ahren.“ 


ich nicht za ſpät getäuſcht wurde. Wäre das der erf 2 
Fall geweſen, ich weiß nicht, was ich gegen dich „Ich wünſchte, ich hätte es. Aber, mie es nun 


ftegt, iſt beſſer, nicht davon zu ſprechen. Es mag 
Ihnen wunderbar klingen, Mr. Hamilton, aber 
ich bin dankbar, daß es ſo gekommen iſt.“ 

„Das bin ich auch“, fiel er raſch ein. 

„Es iſt viel beſſer, daß ich es vor der Ber- 
heirathung erfuhr“, beendete ich meinen Sag, 
„denn von dem augenblick an, als ich Ihren 
Bruder ſah, wußte ich, daß ich ion nicht Kebte.“ 

„Bott fei gedankt“, rief Claude und jehte dann 
„für Sie, Miß Gren — das heißt, 


empfunden hätte. Nun lee wohl und mein 
Wunſch für uns beide If, daß wir jo raſch wie 
möglich vergeſſen könnten.“ 

„Ich werde nie vergeſſen“, ſagte er lelſe, als 
er das Zimmer verließ. 

Eg war vorüber. Jch halte den Sieg erfochten, 
aber trotz all meiner zur Schau getragenen 
Tapferkeit fühlte ich doch, daß die Spuren dieſer 
Tage ſich nicht fo bald würden ver wiſchen laſſen. 

Nachdem ich mich zur Ruhe begeben, lag ich! haßig hinzu, 


] 


oder an eingeſchlagenen Pfählen Drahtzäune gezogen, 
D. h. ein unenkwirrbares Nez aus Draht geflochten, 


beſtimmt, den angreifenden Gegner in unmittelbarſter 


Nähe vor der Mündung der Gewehre eine Zeit lang 


feſtzuhalten. An den beherrſchenden Hauptpunkſen der 
Schützengräben waren vielfach fayrbare Schumann'ſche 
Panzerthürme eingegraben. Dieje Panzerthürme find ganz 
unheimliche Geſellen; ſie ſehen ſo aus und haben auch 


etwa die Größe wie ein aufrecht geſtelltes Faß von einem 


GSprengwagen. Unter dem flach gewölbten Dache, welches, 


wie die Wände, aus Stahl jo ſtark conſtruirt iſt, daß 
dagegen Ghrapnell- and Granatſplitter ſowie Gewehr⸗ 
find, lugt ein Revolvergeſchütz 


geſchoſſe unwirkſam 


heraus, das von zwei Mann bedient wird und, nach 
allen Richtungen hin drehbar, Granaten feuert, Es 
wurden heute bis zu 30 Schuß in einer Minute aus 
2 0 Der Thurm wird 
auf einem zweirädrigen Geſtell gefahren und hann, 
dank einem äußerſt ſinnreichen Mechanismus, leicht 


einem ſolchen Geſchütz abgegeben. 


auf- und abgeladen werden. Er iſt auch auf minder 


guten Wagen zu trangportiren; fo ſchleppten heute z. B. 
während des Gefechts 25 Mann ein ſoſches Ungeihlim | 
einen ziemlich hohen Berg auf einem ſchlechten Felb⸗ 


wege hinan, wo die Revolverkanone im eniſcheidenden 
Augenblick eingreifen konnte. Es ift klar, weich unae- 
heurer Vortheil es iſt, in einem fsihem Thurm ein 
faſt unzerſtörbares Mittel zu beſitzen, um den anſtür⸗ 
menden Gegner noch bis zum letzten Augenblich mit 


Granaten zu überſchütten, wenn die eigene Artillerie 
ſchon längſt abfahren mußte oder zum Schweigen ge- | 


bracht wurde. Das ganze Ding hat nicht viel mehr 
Durchmeſſer als 1 Mtr. und ist auf einiger Entfernung 
gar nicht zu unterſcheiden. Alſo nur ein Zufall kann 


es fügen, daß ein ſolcher Thurm gerade von einer 


Granate getroffen wird, 


Eine andere Frage wird es freilich lein, ob | fammelten Erzbiſchöſe und Biſchöfe haben einen | 


| Sirtensrief erlaffen, der eben in der katholiſchen 
Preſſe veröffentlicht wird und über die Kreiſe der 


Rathollſchen Bevölkerung hinaus inſofern von . en 
confeſſionelle See ausſpricht. Es wird darin und Waller wieſen dabei auf den Erfolg hin, 
u. a. a N die Liebe fordere, alles zu ver- den die Einberufung des Katholikentages gehabt 
meiden, was die Leidenſchaft aufregen und reizen 
6551 1 7 Wir ſtehen, BERKER! dazu 1 die 
„Volkeztg.“. „ di ahnung als ein er⸗ 

ulis Sec en e ra Kampolla ging ein Telegramm des Inhalts ein, 


man im Kriege für eine nur vorübergehende Feld⸗ 
le f alle ſolche ſchwerfätligen Apparate, 
trie fie 


haben können. Außerdem Hit es eine alte Be- 
schichte, daß ein zu großes Werthiegen auf die 


Bertheldigung den moraliſchen Werth der Truppen 


ſchwächt und fie dem Angriff, ber ſchließlich doch 
allein zum Zweche führen kann, entfremdet. Eine 


Truppe, die ſich im Ernſtfalle derart eingräbt, 


mit Dratzhäunen umſpingt u. ſ. w., macht ſich 
außerdem unfätzig, im günſtigen augenblick zum 


fo umfangreicher Befeftigungsarbeiten für die 
offenen Feldſchlach i, und mit Recht wird au 
unſere drei Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 
hingewleſen. Dänen, Oeſterreicher und Franzosen, 
alle brei hielten ſich faſt immer in der Derihetdt- 


vorübergehenden Befeſtigungen und alle drei iind 
von uns, auch oft, wenn ſie überlegen an Zahl 
Waren, von dem furor teutonicus, der uns deim 
Angriff eigen iſt, beſiegt worden. 
theibigung bleibt eben immer der Angriff. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Septbr. der Brüffeler ruſſiſch ſich zu beklagen, wenn es aus dem Walde nicht 


offictöfe „Norb“ erblickt in der Zuſammenkunft 


des Zaren mit dem deutſchen Kaiſer ein 


„Friedensſympiom erſten Ranges“, welches nach 
der Anſicht des genannten Blattes vom gefamm- 
ten Europa als ſolches aufgefaßt werden dürfte. 
Ras Organ fügt hinzu, die hevorſtehende Zu- 
ſammenkunft beweiſe ein Nachlaſſen der Spannung 
„in den perſönlichen Beziehungen der zwei mäch. 


8 lasten Monarchen, und ein Petersburger Brief 
des „Nord“ ſpricht die Meinung aus, die allge- 
meine europälfche Lage laſſe ſich mit etwas mehr 


Dplimismus auffaſſen und die eingetretene Baufe 
in den Kriegsbefürchtungen dürfte wenigstens bis 


zum nächſten Frügahre vorhalten. Die Ankunft 
des Zaren wird nun auf acht Tage nach Rückkehr 


des Kaiſerpaares vom Beſuch der großherzoglich 


mecklenburgiſchen Familie in Schwerin ſignaſiſirt, 
mithin auf den 9. Oktober. Die Nachricht wird 
jetzt als officiell bezeichnet; wir regiſtriren ſte in 


der Faſſung, in welcher ſie jetzt auf int, gleich den 


früheren. Zn dos Seflprogramm zu Ehren der 


Anweſentzeit des Zaren in Berlin iß auch, der 
„Nat.-31g.“ zufolge, ein Diner in der rüſſiſchen 
Bolſchaft aufgenommen. 

Verlobungsgerücht.] Der „Börſ.- Cour.“ 
ſchreidt: „Ein neueſtes Gerücht will wiſſen, eine 
überraihende Verlobung fiehe im Königshauſe 
bevor.“ — Zwiſchen wem — bas wird aber Wohl- 
Weislich nicht verrathen. 

[König Georg von Griechenland] traf auf der 
Rückteiſe bon Kopenhagen nach Kihengeſtern Abend 
mittelſt Sonderzuges in Berlin auf dem Steiner 
Bahnhof ein, von wo die Fahrt bis zum An- 
wie Sie ſelbſt ſagen — es iſt weit beſſer, daß Sie 
die Wahrheit ſogleich erfahren haben.“ 

Ja, es war beſſer“, ſagte ich ruhig, „und nun 
laſſen Sle uns don elwas anderem reden. Iſt 
Mrs. Ranjom ſehr beleidigt, daß ich Rüineberg 
verließ?“ 

„Darauf kommt es garnicht an“, erwiederte er 
und verrieih dadurch, daß fie es war. „Das 
Einzige, woran ich denken kann, ſind Sie, Miß 
Gren, was werden Sie thun?“ 

Ich ſagte ihm, daß ich an meine Mutter fhreiben 
wolle und hier ihre Antwort abwarten, da ich 
hoffte, daß fie mir Neifegeld ſchichen wür de, 
damit ich zu ihr zurückkehren könne. 

Claude mißbilligte meinen Plan. Er meinte, 
mein Bleiben in Kapftadt, das einige Monate 
dauern könnte, würde ſich für mich ſehr unan⸗ 
genehm geſtalten. 

„Stellen Sie ſich vor, hier eingeſchloſſen! und 
jedesmal, wenn Sie ſich herauswagen, das Niſtco, 
daß Gie jemand von meiner Familie oder bie 
entjehligen van Becks antreffen.“ 

„O, die van Becks, das wäre nicht ſchlimm, 
ich zürne ihnen nicht; ſie thaten, was ſte für das 
Beſte hielten, und dazu hat ja ein jeder das Recht!“ 

„Sie dürften üderhaupt nicht allein auf die 
Siraße gehen. Gie würden faufend Unannehm⸗ 
lichkeiten haben, von denen ſie ſich keinen Begriff 
machen. Bitte, dun fie mir den Gefallen, da Ste 
ſeſt entſchloſſen ſind nach England zu reſſen, ſo⸗ 
gleich datzin zurückukezren. Der Poßtdampfer 
geht in dieſen Tagen ah.“ 

Das kann ich nicht, Nr. Familton. Sie ver⸗ 
geſſen, ich habe nicht das Geld dazu. Ihr Vater 
bot es mir an aber ich weigerte mich, es Gnzti⸗ 
nehmen. Ich weiß nicht einmal, ob meine Malter 
es wir ſchichen können.” 

„Und wenn ſie es nicht ſchicht?“ 
„Daum gehe ich mit irgend einer 
ble jemand zur Bedienung braucht, 

Reiſe auf dieſe Weiſe bezahlen.“ 
Claudes Geſicht bei diefer Rebe zu ſehen, war 
beinahe komiſch. „Als eine Dienerin?“ rief er 
ernſetzt. „Sie, wie die Frau eines Soldaten ſich 
Ihre Rückreiſe verbienen? Unmöglichl Das darf 
nie geihegen! Miß Grey! Laura! Sie weigerten 


eee 


Dame mit, 
und will meine 


hier zur Anwendung kamen, wird mii⸗ 
ſchleppen und im geeigneten Kugendlick zur Stelle 


Weit- Anſchauung, 


| 


| 
| 


wort von jenem „verbrecheriſchen Manne“, 
Die beſte Der- | f Fange 


halter Bahnhof auf der Derbindungsbahn er⸗ 


folgte. Hier lief der Zug Punkt 7 Uhr ein. Auf 
dem abgeſperrten Perron wurde der König, in 
deſſen Begleitung ſich der Kronprinz Conſtantin, 
deſſen Schweſter, Prinzeſſin Klexandra, 
Juli d. 3. an den Großfürſten Paul von Ruß⸗ 
land verheirathet, Großfürſt Paul von Rußland 
und ein zahlreiches Gefolge befanden vom hieſigen 


griechiſchen Geſandten Plachos, dem Kofmarſchall, 


früheren Gouverneur des Kronprinzen, v. Lüders 


mit Gemahlin und zahlreichen hier lebenden 
Landsleuten empfangen. der König trug Civil⸗ 
Warteimmern 
harrie die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern, 
den Prinzeſſinnen Victorla, Sophie und Marga- 


kleider. In den Balferlihen 


reihe, der Begrüßung der hohen Relfenden, mit 


denen fie auch das vom Bahnhofs-Reſtaurateur 
ſervirte Diner einnahm. 
ſchiedeten ſich die Reiſenden wieder von der 
Kaiſerin Friedrich und den Prinzeſſinnen und 
ſetzten die Nückreſſe, vorläufig bis Wien, weiter 
fort, wo ſich ihnen die Königin Olga auf dem 
Juſtinus auf das Frankfurter Comité. 


Um Uhr 


Wege nach Athen anſchließen wird. 
* [Minißerentrevne.] Wie 


ſeiner finniſchen Beſitzung 


ſammenzutreffen. 
* [Confeſſionelle Hetze.] die in Fulda ver- 


Intereſſe ist, als er ſich entſchieden gegen die 


freulſches Zeichen der Zeit zu bezeichnen, odgleich 


wir es bedauern, daß die Airchenfürſten ihren si 
. Dilöceſanen zunächſt nur ein gutes Vorbild in Papſte zur Freude und zum Troſte gereicht habe, 
Angriff gegen den abgewieſenen Gegner vorzu- 

gehen; ſie kann aus ihrem Bau dann ſelbſt nicht 
mehr hinaus. In militäriſchen Kreiſen it man 


denn auch ſehr getheilter Anſicht über den Werth | 


Worten und nicht auch in der That find. Denn 


eben erſt haben fie, nachdem Lunderttauſende 


gefitieieer Menſchen das Andenken Giordano 
Brunos gefeiert hatten, 


an den Papſt von dem Gift der 


von den „ſchlechten geheimen Geſellſchaften“, von 


vollſtändiger Untergrabung von Tugend und 


Recht geredet und der Papſt hat in ſeiner Ant- 
von 
den „Veranſtaltern der Schandthat“ (der Errichtung 


des Bruno- Denkmals), von der „frechen Kunb⸗ 
gebung einer raſenden Gottloſigkeit“ geſprochen. 


Wer in dieſer Weiſe ſich äußert, hat kein Recht, 


anders herausſchallt, wle es hineingeſchallt iſt. 
Inzwiſchen wenn die Biſchöfe es künftighin anders 


und beſſer machen wollen, ſo iſt das, wie geſagt, 


ein erfreuliches Zeichen der Zeit. Hoffentlich findet 
ihre geußerung denn auch bei der katholiſchen 
Preſſe bie gebührende Beachtung. 

I Betrügereien bei Fleiſchlteferungen für den Hof.] 


Ein Gerücht über ſehr bedeutende Betrügereien bei! 
Fleiſchlieferungen hal in Berlin in den letzten Tagen 


vielfach Beunruhigung hervorgerufen, die um ſo pein⸗ 


Wie die „allg. J 
Informationen mitiheilen Bann, 
Befürcktungen nicht zu; es find % der Angelegenheit 
in keiner Weiſe Militär beamte od 


beſizen, haben für das im Laufe von 2½ Monaten für 


den Hof gelieferte Fleiſch — 20000 Mg. erhalten. Die 
Rechnungen für das gelieferte Fleiſch ſind bezahlt 
worden, nachdem zwei Hofköce, die von jener Bums 


ſtäligt haben. Wie wir hören, hat ſich ergeben, baß in 
den Rechnungen verhälknißmäßig nur wenig Fleiſch mit 
aufgeſtellt war, das nicht geliefert worden. 


aber Ste werden es von mir nehmen, als ein 
Dampfer abreiſen werden.“ 


ich zögerte. 


paßt zu Ihrer Mutter 
Laura! Um wir zu beweiſen, daß Sie mich nicht 


mit derſelben Abneigung anſeßen wie meine 


Familie — nehmen Sie meine Klife an!“ 
Er nahm meine Hand in die ſeinen, als er 


„Ja“. Es war fo ſüß, zu denken, baß er um 
meine Wohlfahrt ſorgte, daß dach Einer in dem 


und mit mir fühlte. 

In dem Laufe weniger Tage ham der Dampfer 
an, der nach England gehen follte, und als er 
wieder abging, war ich eine der Nitreiſenden. 

Claude Hamilton beiorgte alles für mich. Er be⸗ 
zatzlie meine Neiſekoſten, ſicherte mir eine Najüte 
Und hrachte endlich mich und meine Habſeligkeiten 
an Bord. 

Als wir den letzten Kändebruck gewechfelt 
galten und ich ſein liedes, männliches Geſicht und 
ſeine ſtatlliche Geſtalt aus den Augen verloren 


9 8 ging 05 iich dige Kajhie und weinte in dem 
Webangen, daß ieje freundlichen Zuge niemals | 
2 ſef 1 8 Kdakagwan, 
überraſcht amm 700 1575 
daß ich kauft ſich auf ca. 1 200 000 Pf. Ster. 
Gegend it wie mit Leichen bestreut und der Ver⸗ 


a Sin län Jeg Stat lier hb, De bandes 
kehr ſo erſchwert, daß infolge Ber mangelhaften i Neinlänber, Des Ela alters Töhb, Des Landes 


wiederſetzen follte, 
Ich hörte päter, die Jamiltons ſeien 
MED erſchreckt geweſen bei der Nachricht, daß ich 
Kapftadt verlaſſen habe. Sie hätten 
können würde, und hätten gehofft, 
Wenig Wochen ber 


geweſen ſein, ſeine großmüthige 


er bieten machte. (Schluß folgt.) 


S naernnen 


ſeit 


verab⸗ 


in Petersburg 
| seriauiei, wird Herr v. Glers, der joeben von 
in der ruſſiſchen 
| Saupiftadt eingetroffen iſt, in den nächſten Tagen 
nach Berlin abreifen, um beim Zarenbeſuch zu- 
gegen zu ſein und mit dem Fürſten Bismarck zu- | \ 

von denſelben Rebnern wie in der Vormittags⸗ 
ſitzung empfohlen worden waren, auch von ber 


in einem Schreiben 
heutigen 
von modernem Seiben- | 
tihum, vom Wandel voll ſittlicher Derkommenheit, | 
von wildem Faß und ſchamſoſer Verleumdung 


mit Beziehung auf Bruno und deſſen Verehrer, 
gung und all: drei waren Meiſter in derarligen ce mi u 


mis 5 Procent beiheiligt waren, fie als richtig be 5 


lich dieſes Geld von meinem Vater anzunehmen, 
Bonapartiſten. 

Paris, 23. September. Der inkernaklonale 
Giſenbahncongreß, welcher bier tagte, beſchloß, 
ſeine nächſte Verſammlung in Pelersburg abm⸗ 
Er ſaß mich mit flehenden lücken an, während N 


Dehn oder auf welche Weiſe Sie wollen; nur 
ſagen Sie, daß Sie es thun und mit hem nächſten 


„Ich kann es nicht ertragen“, fuhr er fort, 
„daß Sie hier allein und undeſchützt leben, noch i 
daß Sie anders als wie es ſich für eine Dame | 
zurückkehren ſollen. 


ſumpathiſch empfangen worden. 


5 gebegit, daß 
ich one izr Wiſſen und ohne Mittel das nicht 
daß ich nach 8 . 
Ueberlegung 15 Enſicht Calamität van Kungertod befürchtet wird. 
kommen und mich bereit erklären würde, mein 
gegebenes Berſprechen noch zu erfüllen. Wenn 
Das der Fall war, ſo muß Claude ebenſo delicat 
Anleize geheim 
zu halten, wie er es war, als er mir das An- h 


Dftafrika kürzlich ausgeſandt wurden, find nun- 


mehr nach einem vom 15. Auguft datirten Bericht 


des Frhrn. Dr. v. Nettelbladt, Delegirten der 
Genoſſenſchaft, ſämmtlich in Thätigkeit getreten. 
Ein Theil der Pfleger iſt in den Lazarethen zu 
Zanzibar ſtationirt, die anderen ſtehen in Tanga, 
Pangani, Bagamono, Dar es Salaam; 1 Mit- 
glied warb zu einem mehrtägigen Streifzug in 
das Innere commandirt. Soeben kam der erſte 
Bericht über die bisherige Thätigkeit der ſpeciell 
in Zanzibar ſtationirten Pfleger an die Genoſſen⸗ 
Schaft zur Verſendung. 

Fraukfurt a. M., 23. Septbr. Heute Abend 
fand im Palmengarten ein Feſtmahl der Theil- 
nehmer am Heutſchen Schriftſteller-Berbandstage 
ſtalt, das ſehr zahlreich beſucht war und glänzend 
verlief. Der Toaſt auf Kalſer und Reich wurde 
von Wilhelm Jordan ausgebracht. Mehrere 
Lieder von Fulda, Juſtinus und Bodenſtedt 
wurden gemeinſam gefungen An einen Trink ⸗ 
ſpruch auf die Damen reihten ſich weitere Toaſte 
von Ziemſſen auf Wilhelm Jordan und von 


München 23. Sept. [Bairiſcher Katholikenkag.] 
Die heute Nachmittag ſtattgehabte Verſammlung 
war von etwa 6000 Perſonen beſucht, die der 
Bormittagsfigung wegen Platzmangels nicht hatten 
beiwohnen können. Die in der Vormittagsſitzung 
beſckloſſenen Reſolutionen wurden, nachdem ſtie 


Nachmittags- Derſammlung genehmigt. Heute 
Abend waren die Thellnezmer am Kalholikentag 
zu einer geſelligen Unterhaltung im Gafino- 
ſaale und im Saale des Kindlbräu ver⸗ 
Die Landtags Abgeordneten Geiger 


habe, und ſprachen die Hoffnung aus, daß die 
Kundgebung des Kathollkentages Beachtung 
finden werde. Lom Cardinal - Gtaatefecreiär 


daß die Mittheilung des Katholikentages dem 


daß der Papſt für die ihm erwieſene Kuldigung 
danke, und daß er der Verſammlung feinen 
apoſtoliſchen Segen ſende. (W. T.) 
Oeſterreich-Angarn. 

Wien, 23. September. das mililäriſche Fach- 
blatt „Die Reichswehr“ meldet: Die Unterſuchung 
über das (f. 3. erwähnte) Attentat auf zwei 
Offiziere in Jaroslaw ergab, daß ſowohl ein 
Raubperſuch, als auch ein Nacheact ausgeſchloſſen 
iſt; alle Umſtände qualificiren die Vorfälle als 


geplante poliliſche Morde, am Tage des Mordes 


ich man in den Straßen der Stadt verdächtige 
Geftaiten, die in ruſſiſchem Idiom mit einander 
verkehrten. 

* [Die Umwandlung des ehemaligen Schloſſes 
Menerling zu einem Kloſter] iſt nunmehr voll ⸗ 
zogen. Zwanzig Carmeliterinnen werden am 
15. Oktober dort einziehen. Die Einweihung wird 
am Jahrestage des Kinſcheidens des Kronprinzen 
in aller Stille vollzogen werden. 


* [Derbotene Denkmals-Enthüllung.] am 


Freiiag hätte in Makarska in Dalmatien das 


Denkmal bes kroatiſchen Nationaldichters Ivan 


Kacsics-Mioſics enthüllt werden ſollen. Auf dem 
Denkmalpoſtament ſind zwölf ſlaviſche Wappen 
ngebracht und inmitten des Poſtaments befinden 
ſich zu einem Ganzen vereinigt die Wappen der 


licher war, als man befürchtete, die Unterfchleife feien Königreiche Dalmatien-Kroatien-Slavonien. Als | 


bei Lieferungen für die Armee vorgekommen und eine 
neue Auflage der Jahlmeiſterprozeſſe ſei zu erwarten. 
1. 31g.“ auf Grund zuverläſſiger 
effen die lethteren 


das Denkmal bereits aufgeſtellt war und die 
letzten Zurüſtungen getroffen wurden, kam jedoch 


zwölf flaviſchen Wappen eine panſlaviſtiſche De- 
mofftration bedeute. 
Frankreich. 


ergebniß wird ber „Voſſ. Ztg.“ noch ielegraphirt: 
Bon namhaften Politkern, 


Führer Baron Dujour. Von den früheren Ad- 


und 35 Reackionäre. 190 frühere Abgeordnete 


ſind alſo jetzt ſchon durch neue erſetzt. Jules 
Ferry, deſſen Niederlage allgemein besprochen 
Krankenpflege in Veuiſch⸗Ofaßr ing.] Die | 
neun hitglieder ber Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege, weiche nach peutſch⸗ b 
PF ͤ Tc 


wird, wurde durch ein Bündniß der Nadicalen 


mit den Reactionären beſiegt. Die Reaction ver⸗ 


liert die Vepartements Nord, Oiſe, Seine infe⸗ 


gelten. (W. T.) 
Das vielbeſprochene Bild von Millet „Pie 


Schnitter“ iſt jetzt von einer Frau Pommery in 


Reims für 300 000 Sees, gekauft und dem Staate 
zum Geſchenk gemacht worden. 
Numänien. 


Brenz Ferdinand von Rumänien trafen auf der 


Keiſe in der Lobrudſcha geſtern Kbend in den 


ſprach, unfere Blicke begegneten ſich und ich 13505 ö Hafen von Conſtanza ein und beabſichtigen, die 


der Prinz auf das feſtlichſte und äußerſt 
W. T.) 
Japan. 

ac, Iuleberſchwemmungen.] der „Rework 
Herald” giebt einige Einzelheiten über die fürchter⸗ 
lichen Ueberſchwemmungen, welche letzthin Japan 
betroffen haben. In der Provinz Kiri im füd⸗ 
weſtlichen Japan haben über 10 000 Menſchen ihr 
Leben verlsren, mehrere Städte ſind von der 
Oberfläche der Erde gämlich verſchwunden und 
andere liegen in Trümmern. Die Kataſtrophe 
eniſtand durch den übermäßigen Regenfall im 
Monat Auguſt, woburch die Flüſſe Kinogawa, 
Kigozum anſchwollen und 
Bämie weggewaſchen würden. Ver Schaden be- 


* 


Austhellung son Lebensmuüteln noch eine weitere 


Afrika, 
[Transdaal und feine Bolhſeider] beiltelt 
ſich ein intereſſamer guffatz der „Limes“, 


die 
höchſte Anerkennung aus. 


Die ganze Erzherzogs Olto, des Feldmarihali-Biemenanfs 


Straßen, comforiablen Häuſern und öffentlichen 
Gebäuden. Schon bauen die Leute der Stadt, 
von denen drei Viertel Engländer find, eine Börfe, 
die ca. 100 000 Pfd. Sterl. koſten ſoll. Fünfzehn 
Meilen weſtlich blüht ein anderer Ort, Arügers- 
dorf, ſchnell empor, während überall längs des 
Witwatersrand, auf 30 oder 40 Meilen, die 
Beſitzungen der verſchiedenen Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften zerſtreut find, wovon jede vsllauf bei der 
Arbeit iſt. Die meiſten derſelben haben „Ihre 
Bergleute in Dörfern oder Gruppen kleiner Säufer 
nahe bei ihren Beſitzungen untergebradt. Was 
nun das Transvaal in politiſcher Kinſicht betrifft, 
io gehört das Land freilich ausſchließlich den 
Boeren, die im ganzen ca. 50 000 oder 60 000 
Seelen zählen. Sie allein haben das Recht, den 
Belksraad, der aus 43 Mitgliedern, die alle 
Boeren fein müſſen, beſteht, zu wählen. Die 
Wahl des Präſidentlen der Republik iſt auch 
ausſchließlich in den Händen der Boeren, obſchon 
die neue Bevölkerung berelts mindeſtens 100 000 
Seelen zählt, Deutſche, Holländer und Fran- 
zoſen ſind dort in bedeutender Anzahl, aber 
die Engländer übertreffen fie an Zahl im 
Berhältnig von drei zu eins. Die politiſche 
Zukunft des Landes beſchäftigt die Leute 
ſehr. die Boeren - Bevölkerung wird ziemlich 
ſtationär bleiben, aber die neue Bevölkerung 
nimmt in phänomenaler Weiſe zu, und man darf 
ſicher voraussetzen, daß fie in 10 Jahren min⸗ 
deſtens eine viertel Million zählen wird. Sie 
wird daher ſicher ſehr bald das Wahlrecht bean- 
ſpruchen. Das Anfehen des Präſidenten Krüger, 
der gegenwärtig 66 Jahre alt Mit, iſt ſehr im 
Schwinden begriffen. Bor den Golbentbeckungen 
folgten ihm die Mitglieder des Volksraades in 
allen Punkten. Bor 5 Jahren konnte er noch 
über 38 ober 40 Summen im Volksraad ge⸗ 
bieten, aber jetzt, wo die Boeren auch reicher ge- 
worden, nimmt ſeine Majoriſät immer mehr ab. 

Wie ſich die politiſche Lage Transvaals geſtalten 
wird, läßt ſich nicht mit Sicherheit vorausſagen, 
aber wahrſcheinlich wird der erſte gampf bei der 
Wahl eines Nachfolgers des Präſidenten Krüger 
erfolgen. Der nächſte und längere Kampf wird 
ſich bei der Frage, betreffend die Vertretung der 
neuen Bevölkerung in der nationalen Berfamm- 
lung, entſpinnen. Diejenigen, welche das Trans- 
vaal gut kennen, glauben, daß der letztere Kampf 


Unvermeidlich, aber nicht von Gewaltihätigkeiten 


5 


begleitet ſein wird. Jede Partei kennt ihre eigenen 
Intereſſen zu wohl, um es zum Bürgerkriege 
kommen zu laſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Sept. Im „Reichsanzeiger“ macht 
der Cultusminiſter bekannt, daß der König die 
Eröffnung des zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
der Geiſtlichen beſtiimmten Seminars für die 
Erzdiöceſe Gneſen in Pofen genehmigt habe und 
daß das gedachte Seminar zur wiſſenſchaftlichen 
Vorbildung von Geiſtlichen geeignet ſei. 

— Bei den geſtrigen Schießübungen, denen der 


Kaiſer beiwotznte, ſchoſſen die Gardeſäger zum 


erſten Male mit kleinkalibrigem Gewehr und 

rauchloſem Pulver. 5 EEE 
— Der „Börf.-Cour.” veröffentlicht ein Schreiben 

des Halieniihen Miniſterpräſidenten Erispi vom 


15. Kuguſt an eine hieſige Firma, in welchem es 
— wie das „N. W. Tagbl.“ meldet — ein Auf- | 
trag der Bezirkshauptmannſchaft herab, weicher 
5 die Enthüllung verbot, weil das Anbringen der 
Beamte überhaupt } 
beiheitigt — aber immerhin bleibt die Sache noch Ä 
immer ſehr peinlich. Sie datirt in die Regierungszeit 
Kaiſer Friedrichs zurück und betrifft die Unredlichkeitnen, 
die ſeitens einer graßen Fleiſchereiſirma, die mit den 
Lieferungen für den Kof beauftragt war, begangen 
find, Die Firma, deren Beſitzer als Millionäre gelten 
und von mehreren Höfen das Koflieferantenpräbicat 


heißt: „Ich kann die ausdrückliche Verſicherung 


geben, daß die Regierung niemals daran gedacht 


hat oder daran denkt, die Einkoemmenſteuer, 
reihe auf der ikalieniſchen Rente laſtet, zu er- 


höhen, eine Steuer, welche die Regierung er⸗ 
Beris, 23. Sept., abends 9 Ur. Zum Mehl- | 
5 es geſtalten.“ 
die geſtern unter⸗ 
lagen, 35 noch genannt Martin Feuillee, Ie 

agnes, Camescaſſe und her bongparliſilſche 
80 Se been . Erhöhung des Einfuhrzolls auf Tuche iſt von 
geordneten ſind 116 nicht wieder aufgetreten und 
74 geſchlagen worden, nämlich 39 Republikaner | 


mäßigen und abſchaffen wird, wenn die umſtände 


Poſen, 24. Septbr. die Eingabe der Tuch⸗ 
fabrikanten aus Lodz, Tomaszow und leg um 


dem ruſſiſchen Finanzminiſterum abſchlägig be- 
ſchieden worden. 

Kalle a. G., 24. Sept. Der frühere Reichstags 
und Landiags⸗ Abgeordneie Ninergutsbeſitzer 
roch iſt geſtern geſtorben. : 

Rehburg, 24. Sept. Im dritten hannoverſchen 


n r it de 2 L | - 
‚ teure, Lot und fait das ganze Gurebepariement, | Mahlbeien Hi der Lanbrait Kene (freſconſer 
bisher lauter Fochburgen der Monarchiſten oder dan 
wählt worden. 


valio) einſtimmig zum Landtagsapgeordneten ge⸗ 


Leipzig, 24. Sepibr. Auf der Leberbörſe war 
bei mäßigen Zuſuhren das Geſchäft ziemlich be⸗ 


lebt für ſtarkes Prima Soghileber; milllere und 


geringere Qualitäten waren vernachläſſigt. 
Wien, 2. Sepl. Die Blätter betrachten das 
franzsſiſche Wahlergebuiß als einen großen 


Erfolg der Republikaner und als eine Niederlage 


Bukareſt, 23. Sept. der König und der des Boulangismus und des Radicalismus. Aller- 


bings ihne ein einiges Vorgehen ber Republikaner 
bei den Stichwahlen und in der Kammer zur 


9 Begründung einer feſten Neglerungemehrheit noth. 
Reife morgen auf dem Seewege nach der Sullna⸗ 
[Mündung und Gala fortzuſezen. Bon der Be⸗ 


vö a Conſtanza war 5 and 
fremden Lande mich in ſeinen Gedanken behielt N e vn! 948 En d ee 


Das „Gremdenblatt“ hält die große Kriſis für 


überwunden, wenn bie Stichwahlen gut ausfallen. 
Die „Neue Fr. Breile” meint, die Dicſatur und der 


Stgatsſtreich ſeſ durch die Wahlen befeitigt, Die 
Beſeltigung Boulangers fe das wichtigſte 
Rejuliat des Waßltages. Die „Preſſe“ äußert 
ſich änlich, hält aber die inneren Zuſtände 
Frankreichs noch nicht für gründlich geheilt; der 
Gefundungsprozeß habe aber begonnen, indem 
kein einziger Candibat offen den Nevanche-⸗ 
gedanken wachgerufen habe. 

Brünt, 24. Sepibr. Geſtern früh 8% Uhr 
beſichtigte Prinz Aitzreczt von Preußen fein 
Dragonerregiment und ſprach den Offizleren ſeine 
Nach Empfang des 


hauptmauns Grafen Veiter und des Kürger⸗ 


meiſters Winterholſer fand die Beſichtigung der 
Kaſerne und daun eine Zeittafel im Garten ſaale 
9 ſtatt, wobei der Prinz auf den Kaiſer von Heſter⸗ 

a 5 heißt: Vor zwei Jahr iſtirte 1 
ehe e gaupitadt TEE Reinländer auf den Aalfer von Deulſchlan d, den 
Soldminen, noch nicht, jetzt iſt es ein Platz, der 
mindeſtens 20 000 Einwohner zählt, mit breiten ! 


reich, ſein Regiment und den Ober ſten Siebert, 


erhabenen Verbündeten Oeſterreichs, und Oberſt 
Siebert auf den Inhaber des Regiments toaſtete. 


Nach der Tafel wurde Cercle abgehalien. der 
Prinz verlieh dem Oberſten, den Stabsoffizieren 
und vier Djfijieren des Regiments braunſchwei⸗ 
giſche Orden. Um 7¼ Uhr verließ der Prinz 
unter den Klängen der Nationalhymne den Saal 


baron“ im Stadttheater bei. Um 11¼ Uhr wurde 
die Abreife nach Kamenz angetreten. 

Peſt, 24. Sept. Anläßlich des in der Vorwoche 
in Monor erfolgten Herabreißens einer ſchwarz⸗ 
gelben Sahne von der Wohnung des Obriſten 


Janky durch unbekannte Thäter ſagte der Kaiſer 


bei ſeinem Empfang in Monor Folgendes: den Aus- 


druck der Treue und der Huldigung nehme ich gerne 
entgegen und hoffe, daß Sie dieſe nicht nur mit 
Worten, ſondern auch durch Thaten bekunden 


werden, damit ſich der ſchändliche Fall, der in 


res Lehrgeld zu zahlen, in der feineren Küche unter ⸗ 
f . ! a zwiſchen die Brauanſtalt durchgemacht; ihre äußere Be- I 


der letzten Nacht vorgekommen iſt, nicht wieder⸗ 
hole, Sie aber beſtrebt ſein werden, die Thäter 
auszuforſchen, damit dieſelben ihrer gerechten 
Strafe nicht entgehen, und Sie bemeifen, daß 
Sie Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten 
wiſſen. 

Paris, 24. September. die republikaniſchen 
Zeikungen erblicken in dem Vahlergebniß den 
Sieg ber Republikaner und hoffen, die neue 
Majorität werde nicht wieder in Uneinigkeiten | 
verfallen. das „Journal des Debats“ drückt 
ſeine Genugtuung über den Niedergang des 
Boulangismus aus, hat aber kein Vertrauen zu 
der Weisheit der neuen Majorität. 

London, 24. Sept. Die Vormittags eröffnete | 
Zeichnung auf Actien der Reichsbank von Perſien 
it Mittags geſchloſſen worden. Sie iſt erheblich 
überzeichnet worden. 

Nom, 24. Sept. (Privattelegramm.) Die Re- 
gierung hat ſechs große Panzerthürme für die 
Alpenvertheidigung bei Krupp in Eſſen beſtellt. 

Madrid, 24. September. der „Correo“ be⸗ 
richtet über einen neuen Zwiſchen fall in Marokko, 
Das ſpaniſche Kanonenboot „Crocodilo“, von 
den Niffpiraten beſchoſſen, erwiederte den Angriff 
und zerſtörte einige Wohnungen. 

Petersburg, 24. Sept. (Privatielegramm.) 
Der „Graſghdanin“ meldet, Golowin, der ehe⸗ 
malige Secretär des Prinzen Alexander von 
Battenberg, habe zuſammen mit dem letzteren 
ein Buch verfaßt, welches demnächſt erſcheinen 
und den Beweis liefern ſoll, daß der Batten- 
derger ſtets der Freund Rußlands geweſen und 
noch ſei. Alexander wäre bereit, wenn Rußland 
ihn unterſtützen wolle, nach Bulgarien zurüchzu⸗ 
kehren und die Regierung von Bulgarien im 
ruſſiſchen Sinne zu führen. (2 D. Red.) 


Danzig, 25. September. 

g * [Bildungsverein] In dem geſtern bereits er⸗ 
wähnten Vortrage des Herrn Abg. Richert knüpfte 
berſelbe an den früheren Vortrag über die hauswirth⸗ 
ſchaftliche Erziehung der Mädchen und an die Der⸗ 
handlung im Lehrerverein an. Namentlich im erſteren 
hatte er die Bedeutung des kleinen Haushalte und die 
Wichtigkeit der Stellung der Frau in bem Wirth- | 
ichaitsleben der Nation dargelegt. Bei weitem der 
größte Theil des Einkommens von 6 Milliarden 
jährlich, von den bürfligen und kleineren Einkommen 
bis zu 2000 Mk., werde von den Frauen verwaltet. 
Die großen Einkommen ſpielten wohl in der Bhantafte, | 
weniger aber in dem Volkshaushalt eine Rolle. 
Das Einkommen der Perſonen, die mehr als 100 000 
Mark jährlich in Preußen hätten, betrage im ganzen 
% Milliarde. Plillionäre mit einem Einkommen 
von jährlich 50 Millionen Mark gäbe es in 
Preußen nicht, wie in Amerika, bei uns habe 
der höchſte Cenſtt — nur einer — 4350000, der 
näckſte, auch nur einer, 4, der folgende 2½ Millionen. 
Viel wichtiger ſei bie Kenntniſßt bes kleinen Haushalts. 
Leiber exiſtire über denſelben noch viel zu wenig 
Makerial. Sichere Aufnahmen ſeien ſehr ſchwierig, 
weil ſehr wenige über den Haushalt genau Buch 
fühzeten. Für jeben Volks- und Staatswirih aber zei 
‚eine Kenntniß der Berhällniſſe des kleinen Haushalts 
von dem höchſten Werth. Sie gebe ein Urtheil über 
die Leiſtungsfähigkeit der Nation und über 
die Bebeuiung der einzelnen geſeizgeberiſchen Maßregel. 
für den Bolkshaughalt. Redner gab demnächſt eine 
Ueberſicht über die kleinen Einkommen unb ſchilberte 
ſolche Wirthſchaſten, insbeſondere eingehend nach einer 
Abhandlung von Dr. Mehner in dem Schmoller ' ſchen 
Jahrbuch den Haushalt eines Fabrikarbeiters mit 
einem Einkommen von 1032 Mk., der nach dem 
eigenen Urtgeil von Arbeitern ſehr irrationell geführt 
worden, hauptſächlich weil die Frau auch in ber 
Fabrik arbeite und ſich um die Wirthſchaſt garnicht 
kümmern könne. Daher gäbe es auch nur Sonntags 
für die Familie (3 Kinder) warmes Miltageſſen. Es 
ſei mehrfach nachgewieſen, daß eine küchtige Hausfrau 
im Stande ſei, faſt alles, was fie in der Fabrik ver- 
diene, durch eine umſichtige Wirthſchaft einzubringen, 
wenn fie fich berſeilben widmen könne. 69 wichtig 
auch die Stellung der Frau im Haushalt ſei, fo werde 
man boch niemals zu ber in letzter Zeit geltend gemachten 
Forderung kommen können, die Frauen vor Eintzitt 
in die Eze einem Examen in Bezug auf ihre wirth⸗ 
ſchaftlichen Fähigkeiten zu unterwerfen. Damit 
werbe garnichts erreicht. Je kleiner die Einnahmen, 
deſto größer bie Quote für Nahrungsmittel. Eine 
gute und zwechmäßige Ernährung des Volkes ſei von 
der größten Beheutkung. Die Ausgeben hierfür be⸗ 
zragen bei den kleinen Haushalten 55 bis 65 Procent 
der geſammten Einnahmen. Engel habe die Ausgaben 
Für Nahrung im deutſchen Reiche auf 7 Milliarden 
Mark pro Jahr berechnet, das macht im Durchſchnitt 
46,4 Pfennig pro Tag und Kopf. Die Freunde und 
Feinde des kleinen Haushalis genau kennen zu lernen, 
jei die Aufgabe des Unterrichts und ber Erziehung ver 
Mädchen. Unter den Feinden treten beſonders hervor 
die Unjeuberkeit, das Porgſyſtem, die Krankheiten. 
Nichts ſei wichtiger auch für den Volkshaushalt, als 
eine rationelle Gejundgellspilege, Auch hierüber müſſe 
Hie Frau Keantniß erwerben. Noſchard habe in feinem 


Vortrage über die geoßen Gelbverluſte du 

ſchlechte Geſundheitsverhällniſſe vollſtändeg Recht, 
die Ausgaben für die öffentliche Gefunbtzens⸗ 
pflege ſeien eine Erſparnif. nicht minder die 


Privsten. In früheren Jahrhunderten 
Epidemien Mikionen und Millionen von 
leben hinweggerafft. In dem erfolgreichen 
gegen bieje Feinde der Menſchheit habe große 
Foriſchritte gemacht. Aber es laſſe ſich öffenllich und 
un Hause nch ſehr viel hun. Roſchard (General⸗In⸗ 
ſpeckor des Marine-Ganitätsbenariements) habe für 
Frankreich berechnet, daß dort jährlich 169 Mill. Fes. 
erſpart werden würden, falls die Sterblichkeitsziffer 
nur um ein Proceni geringer würde. In dem lehien 
Theil feines Vorkroges beleuchtele Redner die Bertzei⸗ 
lung des Einkommens und das Wachsium des National- 

vermögens. In England ſei daſſelbe erheblich größer 
Wie in Deulſchland. Nach Soelbeers Berechnung hallen 
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ax: 


und wohnte einer Vorſtellung des „Zigeuner⸗ 


iſt doch die alte Abfahrtszeit wieder beibehalten. Den 


ſigen evangeliſchen Pfarramis betraute Prediger Herr 


deſinitiv angeſtellt werde. — Die Kerbſtferien unſeres 
Kreiſes beginnen am 27. cr. und dauern drei Wochen, 


viele Knollen in Folge des vielen Regens in Faulniß 


mehr als 600 M., der Reit erfolgt durch Zuſchrift 
der Dividenden. Die jährliche Dividende darf nicht mehr 
als 6 Proc. beitragen (bisher 10 Proc.). Vom Rein- | 
gewinn ſind mindeſtens 2 Proc. für gemeinnühige 
ſind verunglückt. 


1887 die Einkommenſteuerpflichtigen, die über 3000 Mk. 
Einkommen haben, 12½ Milliarde Mk. zuſammen Ein⸗ 
kommen, in Preußen beliefen ſich ſämmtliche Ein⸗ 
kommen über 2000 Mk. nur auf 22/, Milliarden. Das 
Einkommen betrage 676 Mk. auf den Kopf in England, 
329 Mk. pro Kopf in Preußen. Man habe in Eng- 
land bei den Einkommen bis zu 10000 Mk. in den 
letzten 10 Jahren eine Steigerung von 22 Procent 
beobachtet, während ſich die großen Einkommen um 
2½ Procent verringert hätten. Eine ſolche Ent- 
wickelung fei eine geſunde. Ganz allmählich vollziehe 


ſich der von manchem ſchnell geforderte größere Aus- 


gleich in den Dermögensverhältniſſen. Darin beſtehe 


das Weſen des wirthſchafllichen Culiurfortſchritts, und 


er ſei nur möglich burch dauernde Vermehrung des 
Nalionalvermögens. Wer gewaltſam oder zu ſchnell 


das Ziel erreichen wolle, dem man ſich im nalür⸗ 
lichen Laufe der dinge nur ſehr langſam 
nähere, werde zerſtören, aber nicht fördern. 


Später machte der Redner noch nähere Mittheilungen 
über die Kochküche, welche in der Junkergaſſe einge- 
richtet werben ſoll. In den Vormittagsſtunden werden 
junge Mädchen, deren Eltern im Stande find ein höhe⸗ 


wieſen werden, Zur Berwerihung der gekochten Speiſen 


iſt die Einrichtung eines Mitſagstiſches für einzeln 


ſtehende Damen geplant. In ben Nachmittagsſtunden 
ſoll der Unterricht gratis oder gegen ein geringes Lehr- 
geld ertheilt und die Herftellung einfacher Hausmanns⸗ 
Roft gelehrt werden. Die 


Aus dem Kreiſe Garthaus, 23. Sept. Der Winter- 


für die Strecke Carthaus-Prauſt-Danzig leider keine 
Veränderung. Im Interefje der die Danziger Schulen 
beſuchenden Kinder von Prauſt etc. iſt die Abfahrtszeit 
108 Morgenzuges von Carthaus auf 5 Uhr 21 Min. ver- 
2egT, 


mann bekannt, 
her noch die eigene Wirthſchaft beſorgen, wie es die⸗ 


jenigen thun müſſen, welche 2—3 Stunden bis Carthaus 
zu fahren haben, wenn die Nothwendigkeit fie zwingt, 


die Bahn zu benutzen. St hiermit im aunſtigen und zwei Deputies in der Nähe der Hamitos-Bai ver- 


Falle im Sommer nur eine Unannehmlichkeit verbunden, 


fe wird eine ſolche Fahrt im Ferbſt und Winter zur 


Unerträglichkeit. Es iſt deshalb von Intereſſenten an | Pflanzers, die er vor mehreren Monaten gewaltſam 


die Aal, Eiſenbahn⸗Direction Bromberg die Bilte ge- 


richtet worden, die Abfahrtszeit des Dlorgenzuges zu 


verändern. Die Direction ſchien auch darauf einzugehen 
und machte den Vorſchlag, den Zug etwas vor 7 Uhr 
abgehen zu laſſen, zum Anſch 


der Kreisausſchuß, welcher ſich hierüber zu äußern 
hatte, ſich einſtimmig für dieſe Kenderung ausſprach 
und die Kreisbewohner dieſelbe ſehnlichſt erwarteten, 


Prauſter Schulkindern liegt der Dirſchauer Zug, der 
7,35 in Danzig ankommt, doch viel paſſender. Welche 


Gründe mögen es alſo wohl geweſen ſein, aus denen 
unſere Intereſſen fo wenig Berückſichtigung finden? D. 


S DNußig, 23. Septbr. Der hieſige Kirchenrath Hat 
beim Conſiſtorium zu Danzig den Wunſch ausgeſprochen, 
daß der mit der commiſſariſchen Verwaltung des hie- 


Böckler, der ſich in kurzer Zeit die Liebe und das 
Vertrauen der ganzen Gemeinde erworben hat, hier 


doch wird ſchon überall mit der Kartoffelernte begonnen. 
Die Quantität der Kartoffeln iſt auch hier eine recht 
gute, die Qualität aber weniger zufriedenſtellend, da 


übergegangen find, — Immer mehr Schulen des Areifes 
werden der Maſernkrankheit wegen geſchloſſen, fo 
kürzlich bie zu Rutzau. 


Jnſterburg, 23. September. Der hieſige Vorſchuß⸗ 


Berein — nach Mitgliederzahl, Geſchäfts-Umſatz und 
Organiſaſion der größte in Dft- und Weſtpreußen — 
hal ſeine Einrichtungen bereits den Erſorderniſſen bes 
neuen Genoſſenſchaſtsgeſees angepaßt. Die unbe⸗ 


schränkte Haftpflicht iſt beibehalten. Der höchſte Ge. 
ſchäſtsantheil jebes Mitgliedes iſt auf 1500 Mk. feit- | 


geſeizt, auf den 150 MA, einzuzahlen ſind, aber nicht 


Zwecke auszuſcheiden. 


Wermiſchte Nachriahten. 


Berlin, 28. Geplbr. 


der Buchhalter eines gieſigen großen Waagrengeſchäfts, 


nach Amerikg gegangen und hatte hier fein junges, 


die ihn übrigens sich; Halten verfolgen laffen, das ver⸗ 


untreue Bein wieder zurückerſtatten konnte. Dagegen 


Treue, welcze er gegen fie an den Tag gelegt hatte. 


die Arme warf. Mit dieſem Phidias ſaß fie am Freitag 
Abend traulich beiſammen, als draußen die Glocke er- 
tönle. Frau CE. öffnet und ſteht ihrem Manne 
gegenüber. „albert, Du!“ ruft fie, dann ſinkt fie be- 
wußilos in feine Arme. G. trägt ſie in das nächſte 
Zimmer und findet dort den jungen Bilbhauer, 
der beinahe zu Marmor erſtarrte, da ſich Herr E. 
zu erkennen giebt und ihm mitthennt, daß er 
ihn „aunshauen!“ werbe, wenn er ſich nicht 
ſchleunigſt aus dem Staube mache. Als Frau G. aus 
ihrer Ohnmacht erwachte, war ihr Selabon verſchwun⸗ 
den und ihr Galle dafür an ihrer Seite, welcher fie 
beſchwor, alles zu vergeſſen, wie er ihr alles vergeſſen 
und vergeben wolle. Frau E. bat ihn, am Sonnabend 
Mitag wieder zukommen. Am Sonnabend Mittag 
klingelte Herr E. vergeblich an der Thür ſeiner Gattin. 
Nichts Gutes ahnend, läßt er die Wohnung mit Gewalt 
erbrechen, und da finder er feine Frau auf dem Boden 
des Zimmers, in Schmerzen ſich krümmend. Wie die 
Unglückliche geſtand, halte fie Gift genommen, weil fie 
nermeinte, die Trennung von dem Geliebten nicht üͤber⸗ 
leben zu Rönnen. Durch einen herdeigeholten Arzt 
wurden zwar der Selbſtmörderin ſofort Gegenmittel 
gereicht, ſie dann nach der Charité geſchafft, doch liegt 
fie dort in einem je bedenklichen Zuſtande darnieber, 
daß die Hoffnung, die Frau am Leben zu erhalten, nur 
eine geringe ist. 

* rau Dill 


Lehmann! ſoll, wie aus Dresden be- 
richtet wich, von zer nächſten Bühnencartell⸗Berſamm⸗ 
lung in Wien ihres amerikaniſchen Contract⸗ 
bruches ledig geſprochen werden. 

* [[Ein Bonmsk Freillgraihsl wurde jüngſt erzählt, 
das nur wenigen bekannt ſein dürfte. Während der 
rheiniſche Dichter in London lebte, gab Joſef Joachim 
doſeihſt eine Anzahl Concerte im Berein mit dem in 
Paris anſäſſigen Pianisten und Camponiſten Stephen 
Heller. Nach einem dieſer Concerte ſtellte ſich Freilig⸗ 
za) Joachim vor, ſprach ihm feinen Dank für den 
muſtkaliſchen Genuß aus uns bat ihn, am näüchſten Sonn⸗ 
tage in ſeinem Haufe zu fpeilen, { 
Collegen Keller erzählte, daß ihn Freiligrath zu Tiſch 

+ 


gelaben & gie dieſer daß lebhafteſte Verlangen, 
den Di „ heilen Gedichte er ſchon in feiner Trieſtiner 
Heimat) bewunberk halte, perſöglich Rennen zu lernen. 
Joachim frug daher bei Freiligraih an, ob er ihm ge⸗ 
ſtatten wolle, den Freund, der ein aufrichtiger Ber- 
ehrer Freiligraih'ſcher Poeſie ſei, mitzubringen. Um⸗ 
gehend kraf die Amwort mit dem Boten ein: „Selbſt⸗ 
ver ſtändlich! wer den Heller nicht ehrt, iſt den Jochem 
nicht werth.“ — „Jochem“ war bekanntlich im Volks ⸗ 
mund die Abkürzung für Joachims ttaler. 


8 hergeſtellten Gerichte 
könnten dann in den Suppenküchen verwenbei werden. 


ohne dabei auf die Intereſſen des Kreiſes 
Carthaus Klickſicht zu nehmen. Es iſt ja nicht jeder ⸗ 
was es heißt, zwei Nächte auf dem 
Wagen ſitzen, am Tage Geſchäfte in Danzig und neben- | 


luß an den Dirſchauer 
Zug, der 9 Uhr 38 M. in Danzig eintrifft. Wenngleich 


Einen Roman aus dem Leben ; f 

zählt das. Tabl. wie folgt: in Pennſylvanſen Tauſende von arbeitern in großen Eiſen⸗ 

erzählt bas „. Tabl. wie folgt: Vor Jahren war | werken betete. Er hat kürzlich in der Nordameri⸗ 
i ier 177 iber den 

namens G., nach Derübung mehrfacher Unterſchlagungen hanijhen Rundſchan einen Kuſſatz äber den Reichthum 


Als Joachim ſeinem 


5 FR ä 1 i l {= H eit bgedruckt iſt. 
häbſchen Meibchen zurückgelaſſen. Drüben in der neuen J ⁰ ( 
Denk glück es ihm, f er ſei frühere 1 5 1 75 3 
Welt glückte es in ſo daß er ſeinen früheren Herren, wenden: 1. die Hinterkaſſung befjelben an die Fame, © 
2. die Hinterlaſſung für wohltätige Zwecke, 3. die; 

Bann x ö i Lebzei fi einnützige Zwecke. 
ſſhlen er feine junge Frau ganz und gar vergeſſen zu | Verwendung bei Lebzeiten für gemeinnützige Zwecke 
haben, und dieſe befolgte ihm gegenüber die nämliche 


| 
| 
| 


ERW 


gegangen; der „Stoff“ hat die berühmte Milde behal- 
miniſterium hat im Jahre 1886 aus dem Hofbräuhaufe 


fahrplan der k. Eifenbahn-Direction Bromberg bringt 


hundertjährigen Jubiläums doch noch nicht, denn trotz 


im ſüdlichen Theile des Staates ſein Unweſen getrieben 


zeitig warnte. 
verhaftete Straßenräuber iſt nach San Louis Ren ge- | 


; hannili am 29. April 1888 bei dem Goldſchmied 


von 


* [Die Angelegenheit des Fürſten Gulkomski] 
nimmt, wie man dem „Nemzet“ aus Berlin telegra- 
phirt, immer größeren Umfang an. Dr. Alerander 
Zaganni, welcher alle bisherigen Beweiſe zur Be. 
freiung des Fürſten beſchaffte, hatte am Freitag in 
Berlin eine lange Beſprechung mit dem preußiſchen 
Herrenhausmitgliede Fürſten Anton Sulkowski (Herzog 
von Reuſſen), welcher ſich hierbei auch ſeitens der 
preußiſchen Gulkowsſi'ſchen Familienlinie mit den auf 
Befreiung und Mündigerklärung ſeines Veiters ge- I 
richteten Beſtrebungen einverſtanden erklärte. Seitens 
des deutſchen Reichsjuſtizamts, wo Dr. Taganyi vor⸗ 
ſprach, wird angeblich auf gründliche Unterſuchung der 
ganzen Angelegenhett gedrungen. 

* Das Kofbräußaus in München feiert am 27. d. M. 
das Jubiläum des 30Ojährigen Beſtehens. Am 27. 
September 1589 erging ein Bericht der Hofkammer an 
Herzog Wiſhelm, wodurch der Bau eines Hofbräuhauſes 
entſchieben wurde. Das Brauhaus hatte urſprünglich 
nur den Hof zu verſorgen; 1702 wurde die „Derleit⸗ 
gabe“ des Hofbräuhausbieres an den „gemeinen Mann“, 
jedoch außer dem Haufe eingeführt, während bie Der- 
bindung eines Schanklokales mit der Brauerei erſt das 
Jahr 1830 zeitigte. Faſt unzählige Wandlungen hat in- 


ſtalt iſt durch alljährliche Umbauten, Vergrößerungen 
ſehr verändert worden. Glücklicherweiſe iſt bei dieſen 
ewigen Neuerungen das alte Bierrecept nicht verloren 


ten. Wie wichtig das Kofbräuhaus für den bairiſchen 
Staatshaushalt geworden iſt, das beſagen die Ziffern 
im „Elat der Deconomien und Gewerbe“. Das uk h 


die ſtattliche Summe von 1 537 131 ME, eingenommen. 
Ganz auf der von den Münchenern gewünſchten Höhe 
der Zeit ſteht aber das Hofbräuhaus trotz des brei- 


aller Verbeſſerungen und Neuerungen reicht das Gud- 
quantum nicht aus, um den Durſt das ganze Jahr 
hindurch zu befriedigen. 

* [Die Geliebte des Räubers.] Aus Los Angelos 
in Californien wird der „Newyorker Staatsztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: der Räuber Sylveſtero Morales, welcher 


hat, iſt heute vom Conſtabler Wilſon aus Ocean Side 


aſtet worden. In ſeiner Begleitung befand ſich die 
9jährige Nymphia Brown, Tochter eines reichen 


aus ihrem elterlichen Hauſe entführt hatte. Morales 
war damals auf feurigem Roffe in reicher mexicaniſcher 
Tracht vor das Kaus geſprengt und hatte das 
junge Mädchen, welches ahnungslos ihm entgegen- 
getreten war und nach ſeinem Begehr fragte, auf das 
Pferd gehoben. Ihr Sträuben war vergebens. Auf 
ſchnellem Koſſe jagte der Mädchenräuber davon. Seit 
dieſer Zeit hatte Nymphia das wilde Abenteurerleben 

Morales getheilt, Die Bevölkerung im ſüdlichen Theile 
des Staates wurde durch die beſtändigen Ueberfälle des | 
Räubers in Furcht und Schrecken verſetzt. Nan war 
derartig eingeſchüchtert worden, daß man, um vor 
feinen Raubzügen ſicher zu fein, ihm im eigenen Kaufe |} 
Unterkommen gab und vor jeinen Verfolgern recht⸗ 
Grit kürzlich halte Morales ben reichen 
Rancher Henry Charles ermordet und beraubt. der 


bracht worden. Nymphia weigerte ſich, vor den Be- 
hörden die Frage zu beantworten, ob ſie von Morales 
32 0 0 entführt ober ihm freiwillig in die Wildnig 
gefolgt ſei. 

Münſter i. W., 23. Sept. Großes Aufjehen erregt 
(wie man dem „B. Tagebl.“ meldet) der Seibjimord- | 
verſuch des hieſigen Corporegiſtrators Birgel durch 
eine tödtliche Schußwunde in den Magen. B. iſt Vater 
von acht Kindern. 

* In München kam am Sonnabend der Prozeß 
gegen den Juwelendieb Frank Balleyg, welcher be- 


Thomas mittels Einbruchs Schmucksachen im Werihe 
100000 Mk. raubte und ſpäter in London ver⸗ 
haftet wurde, zur Verhandlung. Bailey, ein geborener 
Amerikaner, wurde zu zehn Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. Sein Genoſſe bei dem Einbruch, Billg 
Porter, war mit ihm zuſammen in London verhaftet, 
als ge Staaisangehöriger aber nicht ausgeliefert 
worden. 

ac. Quebec, 21. Septbr. 30 Leichen find bisher 
aus den herabgeſtürzten Feismaffen hervorgezogen 
worden. 36 Perſonen werden noch vermißt. Unter 
den Vermißten befinden ſich viele Kinder. Ganze Familien 


Humane Gedanken eines Millionärs. l 
Andrew Carnegie ifi ein Millionär, der bei Pittsburgh 


geichrieben, der auf beſonderen Wunsch von Gladſtone 


Hierin ſpricht er von drei Arien, Reichthum zu ver- 


Die erſte get verwirſt er. Er billigt wohl, daß man 
den weiblichen Familtengliehern eine ausreichende Rente 


Sie griff zur dei, x eher 5 N vermacht und den Söhnen, die ſich ſeldſt ihr Broß 
| d für le = on verdienen ſollen, einen Nothpfennig; aber dazu bedarf 


ſorgle fie, indem fie ſich einem jungen Bildhauer in 


es keiner Million. Auch die zweite Art verwirft er. 
Mohlthätige Stiftungen nützen im aligemeinen der 
Menſchheit nicht viel, ſie werden leicht unzeitgemäß 
oder ganz anders verwandt, als ber Erblaſſer wünſchte. 
Mit großen Kinterlaſſenſchaſten hat Carnegie überhaupt 
nichts im Sm. Er iſt für progreſſive Erbſchafts⸗ 
ſteuern, ſo daß der Staat bei großen Reichthümern bis 
zur Hälfte nehmen fell, Es verbleibt nun die brite 
Art: die gemeinnützige Verwendung bei Cebzelten. Sie iſt 
die beſte, wenn auch ſehr ſchwierig. „Gie iſt das wahre 
Gegenmittel gegen die Schäden ber ungleichen Büterver⸗ 
theilung, die Verföhnung der Reichen und Armen. 
Wenn ſie herrſchen wird, jo haben wir einen idealen 
Staat, indem der übermäßige Reichthum der Wenigen 
zum Beſitzthum der Vielen wirb, weil er zum gemeinen 
Wohl verwandt wird. Und dieſer Reichthum, der durch 
die Hände der Wenigen geht, Kann viel wirkhſamer 
zur Emporhebung des Menuſchenneſchlechtes dienen, als 
wenn er in kleinen Beträgen uuler alle veriheilt würde. 
Auch der Kermſte kann einſehen, daß große Summen, 
die von einigen ſeiner Mitbürger ang ammelt und für 
öffentliche Unternehmungen im Intereſſe der Maſſen 
verbraucht werden, ſegensreicher find, als wenn bie 
Armen wöchentlich einige Pfennige Einkommen mehr 
gehabt hätten.“ Carnegie denkt dabei nicht on ſoge⸗ 
nannte Wohlthätigkeits-Anſtalten, ſondern an Boalks- 
bibliotheken, Doiksheime, Dolkspaläſte, Volksmuſeen, 
Bärten und Parke, volksthümlicges Unterrichtsweſen, 
Mäßigkeits- und Sparvereine und dergleichen. 
„Die Hauztſache muß bleiben, daß man nur ſolchen 


Wiercineki, 


97. 
1889 9¼, Türken 16 ½, ungariſche 4 Goldrenze 8/8, 
Aegypier 92, 


le 


ob er es für angemeffen halten wird, noch bei ſeinen 


Lebzeiten der Verwaltung ſeiner Millionen zu entſagen. 
ä — — — — —˙ 


Standesamt vom 24. Septbr. 


Geburten: Lehrer Kermann Zeugträger⸗ S. — 
Arbeiter Johann Weichbrodt, S. — Königl. Regierungs- 
rath Dr. jur. Maximilian Adler, S. — Schmiedegeſelle 
Eduard Pfahl, S. — Malergehilfe Joſef Gabert, S. — 
Steinſetzergeſelle Hermann Milch, S. — Arbeiter Johann 
S. — Arbeiter Paul Böttcher, T. — 
Kornträger Paul Harbieh, S. — Arbeiter Friedrich 
Groth, S. — Schloſſergeſelle eudwig Folchert, S. — 


Unehel.: 1 S., 2 T 


gufgebote: Arbeiter Caſimir Gapski alias Kliewer 


und Marianne Rumanowski. — Kaufmann Daniel 
Drews und Wittwe Emilie Florenkine Seeger, 
Dettlaff. — Vergolder Paul flexander Prüfig und 
| Marie Gliſabeih Mörſel. — Schuhmachermeiſter Emil 


geb. 


Ebuard Hänſel und Emilie Valeska Schmidt. — Schuh- 
machergeſelle Franz Reinhold Paul Tonn und Johanna 
Agathe Hein. — Schloſſergeſelle Auguft Heinrich Weſtphal 
und Wittwe Conſtantia Julianna Caroline Zukowski, 


geb. Netzkau. — Schmiedegeſelle Franz Hugo Stempel 


und Marie Luife Weiß. — Kaufmann Jacob Janzen 
und Augufte Ida Pantel. — Arbeiter Johann Karl 
Eduard Deitloff und Wittwe Mathilde Hermine bete i 
geb. Schigozki. — Muſiker Johann Joſef Lietz in 
Allenſtein und Eliſabeth Sperling daſelbſt. — Maurer- 
geſelle Emil Johann Heinrich Wilheim Dreger in 
Graudenz und Anna Joſeſine Wloch daſelbſt. — Berg- 
mann Johann Neuber in Alteneſſen und Emma Luiſe 
Emilie Ball hier. 

Heirathen: Färbermeiſter Friedrich Theodor Delkers 
und Wwe. Emilie Aurelie Prieb, geb. Papke. — Gee- 
fahrer Ludwig Guftan Freitag und Martha Wilhelmine 
Luiſe Korſchell. — Zeugfeldwebel Wilhelm Karl Georg 
Krüger und Meta Franziska Karoline Braß. — Arb. 
Friedrich Karl Ordig und Amanda Bertha Waak.— 
Arb. Heinrich Wilhelm Weiß und Johanna Marie 


Pauline Druſinski. — Kahneigner Johann Albert 


Ziolkowski und Hedwig Leontine Klara Sieliſch . 

Todesfälle: Klempnermeiſter Eduard Lietz, 64 J. — 
T. d. Maſchiniſten Johann Nögel, 1 Tag. — S. d. 
Zimmergeſellen Wilheim Bieber, 6 M. — G. d. 
Poſtillons Joſef Wiſanowski, todigeb. — Frau Anna 
Emilie Elifabeth Tolke, geb. Köhler, 35 J. 


Unehel.: 2 ©. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. September. 
| e dezent. gal 85.00 88,00 
ülelten, elb 2. - , 
Gen. Du. 49275 188,00 A ruff. An. 80 92,40 92,20 
Nopbr.-Dez. 189,25 189,50 CLombarden 959,29 
Roggen Fe „99,2850 
Sept.-Okt. 1388,59 156,00] Ered,- ficken 183,80 163.59 
Novbr.-Dey, 158,50 158,50 Dise.-Goram. | 234,00 233, 
Betrofeum pr. Deutihe BB. 171,50] 172.00 
200 b Paurahütie . 56,50 155,50 
11 5 „ 4 „ q 2,40 24.90 Nui. 1 75 442100 nn 
b uff. 0 A 2 
Fr He.: 670 61.78 London dar 20,489 20,58 
. „ „ 7 7 0 + 2 A 5 
dir! Bonbon tang 20,225 20,985 


piritus 
iember .| 35,20 35,10/Rufftihe 5 | 
Sa Bel. 300 370 S. . 72.80. 7320 
175 eichsanl, | 107.10 107,70| Dans Brinat- 
* 


7 be. 1400 10% bank 2. 
Rote 1086 90 198,30 b. Delmäßte 141,90 141,50 
* do. 104,50 104.75 55. Briorit, 1312 131.28 
% % wveſtyr. Vila kat. 112.80 112,70 
Bande 18129 120 an „GER 0 670 
3 Reue 20 . 0 0 
e e 
\ Mm. .-. „80 „ . — „ „ 
i l Ein 85.50 8430 2c. 80.80 80.30 


Frankfurt, 24. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit- 
aclien 261½, Franzoſen 197½, Combarden 99, ungar⸗ 
8% Goldrente 85,50, Ruffen von 1880 92,89, 

Paris, 2d. Geptbr, (Gchluhcourfe) Amortii. 3% Rente 


90,48, 3% Rente 86,422, ungar. 47 Goldr. 85,83, Fran- 


zoen 503,75, Lombarden 255, Türken 16,65, Aegypter 
585,60. Tendenz: feſt. 

Londun, EA. Genibr. 
2% preuß. Conſols 


Gopepensirie) Engl. Como 
105,09, 4% Ruſſen von 


Platz- Discont 3 %. Tendenz: fell. — 
Havannazucher Nr. 12 17½4, Nübenrohzucker neue Ernte 


Oktober 13¼. — Tendenz: matt. 


Detersburg, 24. Sept. Wechſel auf London 3 M. 95,70, 


2. Orientanleihe 99/8, 3. Orienkanleihe 99¼. 


Eiverpogl, 23. Septbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 


b Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 


690 Ballen. Ruhig, Mier amerikaniſche Dieferung. der 


September 6 Verkäbferpreis, der Sept. Oktober 
3601 v0, per Ohlbr.-Novbr. / Werth, per Nopbr.- 


Deibr. 523 Känferpreisg, per deibr Jan, auen ba, var 
Jah.-Gebr. dn do,. ) un per 
tar April 5213: do. per Kpril-Mat 3/4 bo, per 


ber Sehruar- här: Als do., DET 
Mai Juni 5% d. Werth. 10 
Nennork, 22, Gesten (Schluß Courſe.) Wechſel auß 
enden , Cable Frausſers . 88% Wechſel auf Darts 
3,2085, Wechſel auf Bertin, 9, 4% fundirte Anleihe 
4%, Canggian-Jaciſtc-Aclien 68%, Central-Baciſie- Het. 
2 /, Ehic,-u, Nori. Weizern-gct. 1139, Ehtc-, Rwe u. Sk 
Baul-Ack /, Ilindig Central get 118%, Laße⸗Shore 
Hiichigan Song Ack. 10598, Lauiseille- und Naſpville⸗ 
Schen 78, ew. Laße-⸗Erie u. Meſtern Act „ 
Lewy. Lan Erle. Wel. ſecond Mort, Bonds 104. 

Genirgl- u. Aubion-River-Actien 108¼½ Northern 
regb⸗Hetten %s, Norfolk u, Weſtern Pre- 
en 58, Pbilabeiphia- und Reading genen 
le. Gl. Eauis- u. S. Franc Pref. gel. —, Union Bae ie ⸗ 
Acien 887/38. Wabaſh, St. Souis-Baciſſe Pref.-Ael. 32 ½, 


— annsess as sinane R 


5 


e a s 
Rolzucker. 

van Beis Berihe, Janis), 

25, 29. Sepiember. Tendenz: flau. Termmes 
epiember noliilos, Oklober 13,5 M. Verhäuſer⸗ 
tonhr, 18.8 A de., Desbr. 13,25 f. doe, Januar. März 
13.47½ iR do. 


Wenabebus 


. 


Seh iffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 24, Sepibr. Wind: WS 
Belegelss Heine Fiann, Liverpool, Hol. — Thrace 
<52.), Caravias, Hrimsbuy, Holz — Perm S8.) Hanſen, 
Bardeaur dia Königsberg, Güter. — Calliope (S.). 
Fonzengs, Belle, leer. — Blonde (S.), Jahn, London, 


Hol und Gelzeide. 
a Se ü 


Fremde, 


Hotel Engliſches Haus. v. Spitz g, Berlin, General- 
Major. Krieg g. Fürſtenau, Fabrikant. Damplin 
a. Baſel, Meyer g. Bremen, Spier a Hamburg, Boing 
a. Nordhauſen, Dorn a. Leipsig En a, Nürn- 
berg, Bosenitein a. Berlin, Scheer a, Berlin, Strießower 
a, Jaroslau, Röſch a Berlin, Klein a. Newyork, Kaufleute. 
Hotel Preußiſcher Kof, Dendsion g. Belelim, Rentier. 
Olszewahi a, Ciersk, Rentier. Roſitzki a. Gdingen, 
Beſiher. Höchler a. Kulm, Brauereibeſitzer, Wesſche 
a. Kulm, Reflauraleur. Rietze a, Lauenburg, Gutsbeſiſſer. 


10 


ieee 


hilft, die ſich ſelde delfen wollen daß man nur Yıltka a. Pottau Schachimeiſſer. Fräulein Bruc a. 
einen Theil der Mitiel giebt, durch welche die Wesbadeg Gchauſpielerin. König a. Dohnasberg. 
Armen und Ungebildeten ſich emporheben wollen, Lehrer. Füliher a Stettin, Schell a. Ceinzig, Leefeld 
niemals das Ganze. Weder der Einzelne noch a. Elbing, Kauflenk e. 

die Geſammtheit gewinnt durch Amoſen. Es wäre Deraniworkliche Redasteure: für den politiſchen Theil und ver- 


beſſer, die Millionen würden ins Meer geworfen, als 
daß dadurch die Faulen, die Trinker, die kin würdigen 
erhalten werden.““ Unterſtützung der der 
Sparſamen, der Emporſtredenden. de: 
Verſchönerung des Lebens du 2 
Künſte, Benus aller Enideck 
für die Ger des find rn 
gaben, die 


2 * 
er Reiche im Leben zu erf 


9 


5 
wich” — ſchreibt Carnegie — „Bas 


und arm gelöh, Die Geſetze des E 


Gülerveriheilung bleiben beſtehen. 3 
mus bleibt, aber der Millionär wirs 
die Armen; eine Zeitlang betraut tt einem großen 
Theile des natſonglen Beſitzes, dieſen aber beſſer für 
die Geſammtheit verwendend, als fie es ſelbſt ihun 
könnte oder würde.““ So weit Carnegie; es wird ſich 
ja zeigen, in welchem Maße er Luft und Neigung haben 


und den übrigen vedactionelien Inhalt: 


Königsberg i. Zr. 
meine 
Schweſte 


aufs warm! 
s gartın 65. 


der Schweiternillen des Herrn Az 
in Zärich bin ich von dem Hebel gänzlich befreit, Jedem 


93 f 
TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTrTTrTTTrTkTkTk'k!!!! TEEN CA URL EEE ITLETEURTE RUE HRESERRTUN 
f as 


g { . 2 zu empfan 
wird, ſeine Theorien in die Praxis zu Überjegen, und 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſchez 
F. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -The 
A. Klein, — für den Inſeraten 


theil: A. W. Kafemann, 
3 giebt Bieles, al 


mtlich 


e nichts Beiieres und Billigeres. 
ii bellem Dank heilätiee ich, daß 


durch die Apotheker Rich. Brandi'ſchen 
bon einem jahrelangen Magenleiden faſt 
i, und empfehledieſelben allen Leidenden 
e. Wilfwe Franziska Kraufe Borser Roß 
. Abl. Zermuſchienen (Kreis Darkehmen). 
Ich kit an Störung des Magens; durch den Gebrauch 
{ Apotheker Rich. Randt 


Tochte:; 
zg tier 


gänzlich 


Magenleidenden kann ich die Schwei erpillen nur als ein 


reeiſes Hausmittel empfehlen, Beſiker Julius Schmidtke. 


— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die echten Apotheker 
Richard Brandis Schweiterpillen und keine Nachahmung 


Zen. 


CCC 


Asa 
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Gute Hrodſtelle. 
J. Eine Reitauration mit vielen 
Räumlichkeit., Tanzſaal, Einfahrt 

Alu. Stallungen, obere Etage 3: 


| Wohnungen, unweit der Najernen. 
alu, in der Nähe des Bromberger 


inne 46000 Mark, 


Heute Vormittag 10 Uhr wurde 
Mater, von einen kräftigen, Aber 

inem kräftigen, aber 
jodten Knaben entbunden. (83180 


Danzig, den 24. Septbr. 1889. 
iM R. W. Prahl. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenxegiſter ist 
heute sub Nr. 1367 die Firma 
och u. Eo. gelöſcht. (8370 


Die noch in großer Auswahl vorhandenen Beſtände an 


Buckskins und Paletot-Stoffen —E 


ſchwerer und leichter Qualitäten werden zu zurüctgefehten Preiſen ausverkauft und hiermit beitens empfohlen. (7851 


August Momber. 


zu verkaufen. Das Nähere Iop- 
vol, Rorbſtraße Nr. 5. (8351 


[Conditorei u. Reſtau⸗ 
in kleiner Stadt Weſt⸗ 
ration 9 1 für 3900 ML 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 8269 in der 
Crpebition Diel 48. exbeien. _ 
egen Todesfalls iſt Wallpla 
2 Nr. Ea Tr. 8 ohn, 1 
43, bis 1. Apr. 1890 f. 2 De p. 
Filet. Sulvure⸗ Spie u. Ginſatz 
zu verkaufen Hundegaſſe 23. 


Eine fehr auf erhaltene, ‚rothe. 
Außbaum⸗Plüſchgarnitur, 
I beſtehend aus I Gopha, 2 Seſſeln, 


6 hohen Lehnſtühlen, iſt zu verk. 
a 47, 1 Treppe rechts. 


Ein 
m| hochfeines Pianino 
Abe verkaufen de 


Reiche Damen 


laus dem Bürger- u. Adelſtande 
bdeutſchlands möchten ſich verhei⸗ 

rathen, Herren erhalten unter 
l ſtrensſter Discretion Näheres 
durch die Expedition des General- 
Anzeigers, Berlin S.W,61. (8181 
Für mein Getreide-Export⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


5 W. Hoffmann, 
2d edge e 71. _ 
[Für mein Tuch, Manufactur- 
15 3 und "ae et 
ſſuche zum fofortigen Antritt 


einen tüchtigen 


Verkäufer. 

DR ten nebſt Gehalt üch. 

15 And d en a Uhotograghle 

ei erbittet 

S. J. Cohn, 
Schwetz a. W. (8314 


Zwei Kanzleigehilfen 
von Fach finden ſofortige Be. 
äfti bei 8262 

n Dr. Silberſtein⸗ 

Für mein Getreide und Pro- 
ductengeſchäft ſuche per kon 


tober einen 


jungen Mann. 


g. bei- 
185 fügen, — Auf je 3 Sooſe erfolgt aleſchteitige Lieferung k einer Prämie, allo auf 6 Looſe 2 Prämien 
er etc. Für 20 Al 21 Losfe und 8 Prämien. — Adreſſe für Beſtellungen: 
Lotterie der Jahres-Ausftellung in München, Königl. Blaspalaft. 


1 a in Arbeit befunden 


Zu beziehen durch die Verlagshandlung von g. W. - 
mann und die Spalten der Dee Zeitung, Danis, ae 


hagerssiie Nr. 
reis 50 Pf. ax 


Sechad und Anrork Meflerplatte, 


Die Geebäder und das Warmb 
25. September, Abends Wee ee ee 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 
Seebad-Actien-Geſellſchaft. 
Ei Alexander Sibſene. (8350 
Am 8. Oktober er, eröffne ich einen 
Lehrkurſus zur Vorbereitung 
für den Eintritt in den Boſtdienſt als 
; Poſtgehilfe. 
e e dee eee 
eines Gaube raus schuſfe ung ult, September AA Graben f. len, A "ba ab Srauen- 


eintretenden Falls über die in saſſe Nr. 34, Saaletage. 
der Concursordnung be- Guſtav Huſen, 
Poſtſekretair a. 2. 


zeichneten Gegenſtände a 
rseis 


u 
den 14. Oktober 1889, 
. Bormittass 10 Uhr, 
in ſtets neueſten Facons 
empfiehlt in größter Auswahl 


und zur Brüfung der angemeldeten 1 
J. Penner, Langgaſſe 67, 


Forderungen auf EN 
den 5. November 1889, 
Eingang Portechaiſengaſſe, 3. Laden. 
— Be, 1 9 15 


N nebſt Prämien ſind auch durch die Expedition der Danziger Zeitung 
g Obige Looſe der der Alleinverkauf für Bang en iſt. zu Becher 5 


Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung iſt 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit, 
Der Vazar bringt zur Gelbfianfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modeublalt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung: 


Mode, Kandarbeiten, colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Nonellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


zember 1889, Vormiſtags 11 Uhr, 
das Concurs verfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Nawrochi u 
Culm wird zum Concursverwalter 
ernannt, 

Eoncursforberungen find bis 
Zum 28. October 1889 bei dem Be- 
richte e 


Vormittags 10 Uhr, 0 
Bor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. II, Termin anbe . 
raumt. ; 


Alle Roftanftalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Absnnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 


Probenummern verfendet auf Wunſch unentgeltlich die adminiſtration des „Bazar“ Bein SUR 


Loſtumes, nan, 


Tranuer⸗ 


eſonderte Befriedigung in An- RE NER ESSENER 3 2 friſch Stoch, zum Kur- 
at nehmen, dem Concursver- von reinwoll. Stoffen und ſauber gearbeitet, u. £afeisebraun. Ein 5 le. Briefen, Weltpr. 8179 
z:; EN (ef rolenumgt N „ e e Deinen Max m 
Cum. den eee, OSPMÄIDEEN, Nerolenmmgtoren Trauer⸗toffe en e ene e ebe 
Königliches Amtsgericht. _ für alle Zwecke bei ; E e = ner 1 co. 95 Wein-Agent⸗Geſuch. 
n dem S. Jgcobg'ſchen Con- Hodam & Ressler, Danzig. in glatten und gemuſterten Geweben, 2. Was Hager e Line Teiftungsfähige Borbeaur- 
3 5 | 3 -; 
gurſe ſoll eine Kbſch agsver - gez e e Firma ſucht einen aut eingeführten 
Iheituug erfolgen. Bel einer ver. | REKTRHEETE STR 2 Vertreter unter coulanten Bedin- 


1 


SORT — 
eineren Einlage 


fügbaren Haſſe von 2500 Al find 
24870 39 M Forderungen ahne 
Vorrecht zu berückſichtigen. (8514 


— — nenne 


Schon bei Kl 


Seiden ⸗Stoffe 


ungen, Offerten K. Stein u. Cie. 
Borbeauz. (8022 


empfiehlt in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen Zum I. Oktober ſuche ich eine 
Hlatam „ 23. Geptember 1589 bieten unſere e heit, i N bf eee durchaus zuverläſſige > 
8 2 a n- welche e . n » DE 
Der Goncurs-Dermaiter Größere Creſfer ub an eee tur Aus- Adalbe 5 { Ge IE 5 Bo. . treue Wirthin 5 
2 er n 15 = % 5 ü 4 
— : — = Statuten ſtehen gratis und Trance in Dienften, / : N x 5 5 85 offerirt (2323 


FVV ſelbe muß den Haushaltielbiländ. 
[El Danziger Gelmühle hr leiten mei anbe fein, erfahren 3 


Serienloosgeſellſchaft „Fortuna“. | 
Vetter, Batis und Co. ei 


i 720 Stuttgart, Hauptſtätterſtraße 78. 


Preuß. Lotterie. |- 
J. Klaſſe 1. und 2. Oetob. Orig. 
Loose ½ 56 Mk, ½ 28 Mh., Yılz 
14 Aut (gegen Depntihein Anihl. 
el Baer 55 9 Ak 2 104 2 8 5 

berg, tän “7 beriendel . Goldberg, 
ne der dach alen Bank- und Lotterie Geſchäft, Dra- 
Weichſeiſtädten bis Graudenz⸗ gon erſtraße 21 Berlin. (6744 


— — 


Schmen, Culm, Bromberg nt ei 
Menn bis Diittwod Abend in a eand eiche nel, Amis 


bei kleiner Candwirtſchaft. Die- 4 
N 


wor WITH tigt, 55 
0000 Säcke! ten nebſt Gehaltsanſprüch. 
ebis zum 28. September in der 
Expedition dieſes Blattes unter 
Nr. 8211 erwünſcht. ; 
ine der erſten Weingroßhand⸗ 
& lungen Lübecks ſucht einen 
tüchtigen älteren Herren als 


Neue 2. Centner-Kartoffel⸗ und 
Kornſäcke oſſerirt a 79 Pf. nicht 
unter 25 Stück per Nachnahme. 
Garantie: Zurüchnahme. (8289 
[E. Mickelsberg, Neubrandenburg. 


J. Anger, vorm. G. Berkan, 
Telephon 136. Danzig, III. Hamm 3, 


Bronce -Waaren⸗ Fabrik 


Stadt und Neufahrwaſſer. 5 Senden latz⸗Kgenten. 
1 le Rechtsanwalt ’ empfiehlt fein großes Lager von ea . babe e Olf; 15 an 115 an Haaſen⸗ 
des Nerv bergen een Forzung - Geſellſchaßt, ue Bronce ⸗Kronen, Kandelaberun. Wand⸗ e de ein u. Bosier A Cühen_ 


hehrlich für Jeden 
Proſpeeze gratis, 

E. Weyl, Berlin, W. 4. 

KLeipzigerſtr. 184. 


Für mein Belanterie-, Kurze 
Weiß und Wellwagarengeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer, 


5 Mein Bureau befindet ſich vom R 
Schere Nr. 18. (8221 Hetbr. Er. MHaleher hen ll 
Auen hieſigen Realprosymna⸗ 1 Treppe. 68133 


ton begzent in dem bevor- 05 1 f 
ftehenden AWinterhalblahte ver] Nubolph Jaecaby. 


man bie Reiſe von 


ei armen, hocheles anten Hängelampen, 
Bremen nachg 


Hängelampen mit Geitenarmen zur Kerzenbelcuchtung zu 
den billigſten Breifen, 


RE sen 2 1 ö 
f cht Montag den I4, Oh. 5 0 Ent: 8 nit dieſen Branchen voll⸗ 
Tagen ı% zer. Anmeldungen neuer Schüler u I bin befreit iz 1 885 Galpaniſche Anſtalt 25 5 Bestes eat em 
N ET ben vom 10, bis 14, Oktoser gan: ber Re r i e Wale e ee en en ele. 1 Te Sprache müchtig ist 1 
ä 5 enommen. bu en täglichen Gebrauch von 8 der Kielalleiegenttänbe \ an; ur Ba 
machen. Fe ahren Damıpler ait in ere bie ER“ 5 nn RN 5 EN 8 W Iniermalz G10 Sc 
erlangen bei der Der- 4 Delle DE (2331 hai = 1 l 5 : j N Br, Glargarde. 
. 5 (S 5 äthig: Stück 80 Pf. api nhaſſjog { Mane tien el Hl gus feiner milder Gerste sorg... re Bigrserd, 
ee DberGehunba das] „ Darsätnie, Sic 50 a, Beriim-Ankltische Maschinenhan-Actien-Äesellschaft gte eine: milder Gerste sone 


ber wittenicheftiichen Be- inotheher Koraſtäds, Raths 


4 


i e einlähria-Trei- ooo 
willigen Militärdienſt. 7 9 91 er 
Kieſenburg, 20, Geptbr. 1889, | Apotheker Schürers 


Sandmandelkleie | 


tältig hergestellt u. hochgradig 
jubgedarrt, offerirt die N 


Malziabrik 


Ein Vorleſer 

auf täglich 2 Stunden geſucht. 
ae en 8237 in d. Expeh. 
bleſ Zeit. erbeten. 


Bessau und Werlim NW., Martinikenfelde 
5 liefert als Specialität: 
dies neuen Guas motor, 


= RR 05 ler Ei ki > 17855 1 1% SR . (88 ul m mem nme 
BERND Muller, Rektor. liegende Bauart, von ½ bis 100 Pferdekraft,! von RO an Der Tobiasgaſſe ind Hoh 
7 — - 27700 | | stehende Bouart, von 16 bis 6 Pferdekrauft, h j 8 IM 51 I 8 111 300720 zu 
3 x Baugewerkſchule Se FFC 30 000 Exemplare mit über 100 000 Pferdekraft| i 600 601 X) | T, ... ungen für AU 500 2 


das beſte Mitiel zur Beſeitigung ge es : 
1 Sommerfprofen, Mit- Wülchs Ewillings-Gasmoetor Stettin. i 
A mit durchaus regelmässigem Gang ist insbeson- .. ONEICH ENTE N 
dere für electr. Lichtbetrieb geeignet, — Ueber „ h t y I i 
609 solcher Anlagen im Betrieb. d ad ei | 

2 Ottos eftroleummotor werben cg. 10 Waggons in arb. 
„„ vom 1 bis 8 Pferdekraft, ßeren u. kleineren Bolten ſofort zu 
Vertreter für Danzig: 1 le haufen, gain. Zicelben Offerten 

15 oe „  isefinültelt ſein. Billisfte Offerten 

J. Aimermans-Danzig. Ioro Beniner france Waggon 
—— — — nn Lanafuhr werden ſchleunigſt unt. 


Deuſſch⸗ Krone. 
Winterlemeſte 
r d. J, 6 


? Haut, ſowie zur 
i ng einen klaren und 
— ea 15 N 0 u gnpfeblen in! 

sen d ci und 1 A Sowie in 
Rysiene der artes A 30 % Albert Neu⸗ 


mann, Drognenßandlung, Rich. 


0 went, Parfümerie, in Mavſen⸗ 
; 1 erWwos ei, bn 8: Sahean Lück. 


N eres bei! 
. Maitfeldt, m 
Beriin NW,, Invalidenſtraße 93. 


Kbalph Lobt, Danıig, Zihler- E 
alle 30, b 


Heil, Weiſtgaſſe 183 
ift die 1. Giage ſo ort zu ve mieth. 
Kab. Altft, Graben 18, Kaben, 
robbänkenaaile 36 find zwei 
> Gomtolxe u Ran. | 


Dr. G. v. Gelsen! 


. 


— 


N 8 ener 9 5 1876, „ En Porto Alegre 1881. Nr. A711 Hoitl, Bangfuchr eben. ne RER 
Preis M 2.— (Porto20 Pf # Grünberger 5 Bu Bir’ (na Warn = Derr D 2 fine 1 ane 
versenden Alfred H. Fried & Cie. 9 . 8 un- 1 Gille. 2 Jeb er Kerr ad 14 u lage 


in Berlin, Zimmerstr. 86. Aualysirt im Chem. Laboxator. der Kgl. württ. Central = 
5 195 stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
re * — Von vielen Aerzten empfohlen. — 
0 . In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm, © 
x Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billig« — 
12 . 50 keit zum Kurgebrauch. 
Burk’s Ühina-Malvasier, ohne EL NEN ee ee i en 100 
erregangs, aligemein kräftigende, 3 [EGige gebrauchte, in gutem Zu- ben 5. 0, M. geſchloſſen. 
2 


e nervenstärkende und Blut bildend ftande befindliche 
genommen. In Flaschen & M. 1.—, diätetische Präparate 508 Ben ein, = 


x Cr ER Car 1 1 K 8. ' 
Yamntmaidtin N a Barekiann 
A an, 5 fie r stots gleichem und garantirtem Ge- G Dampftafchine, . . 9 95 85 15 
Burk 8 Bisen-Olina- Wein wohl. halt an den wirksamsten Bestand- „| öglichſt ster Conſirueſio & 64 & 5 5 
’ theilen der Chinarinde (Chini S [Möglichſt neueſter onſiruelton Napier-Gngro St 
schmeckend und leicht verdaulich Se (Chinin etc.) A von 1—15 ſerbenraſt, neff Fopleled⸗ 
2 5 


N A, 0 f ’ 
Weine a kann Geſellſchaften u. Bekannten Langgalfe 17 if zu 

an vaube N, erste auf 99 Rö flichſte 3 1 wee 1 8302 
mit feinſten, fraptrenden Juuber-| ee 
kunfiftickhentobnefiparate), äh.“ Der füdſſchen Feier kluge 
koſtenfr.9 Kagſenſteinmn. Vogler, wegen bleibt mein Geſchäft 
[A.- Dresden unt. D. O. 113. ben 26. Und 27. D. MN. ſowie 


Abe 


nach 
Dirschan, 
Mewe, 


A ae 33 7 Eisen, süss, gelbss v. Kindern gern 
„ Meine Wohnung ‚Bejinbet Saufe Billig frifirt 
ich im Kauftnann Meinke⸗ 

schen Hanel Mieberednuber 


5 1 

NE 8 N 1 
. BR 1 Ex 1 ——————— wit und ohne Zugabe von Eisen x 5 

5 0 EN N A e ; ; a M. 1.—, M. 2.— und M. 4.50. "© inaflenbem, gut erhaltenen ſer 

Kurzebı ach, A udo N Le hl 05 0 Au IaraTur "ng {on verlange ausdrücklich: Burk'e China-Natvasler, Burk’s Eisene — * SEN Dr W 2 „„anlere 
10 45 eg ee X R N 8 1 Chira-Wain u. s. w. und beachte 8 sowie die jeder 84 Ni Dampfkeflel, | 99 
es 770 en 2 Bummibanig ’ Flasche beigelegte gedruckte Bescltreibung. EN 1242 a 2 
REN Hrzt. ne e Ger Ra a desgleichen ein gut erhaltener n = 


Rollmagen 
= FEIERN 
7 Profeſſor Ww. Nees „ fiir 700 Centner Tragfähigkeit 8385 
NMerV En HEII KIT. ji kaufen ge chi, | 

„ breſſen unter 8105 in der Ex. g 
Diet. Zeitung erbeten. AR 
„F 


— —ä 3 


© 4, 
7 
1 

Be 1 


Vorräthig in der Raths-Apotheke in Danzig, 62321 5 x 
= = — Feber 


h 
un . 


| Und WS 


25 
. 


Ar 


7 * 2 
# 4% k 


. Wald verkauf. 5 
8 2 | 2 8 wie 5 10 * 
8 : Ein Ihlesbarer, ſehr aud he⸗ Zi 87 
2 ai 8 N be; 5 N * a 2 , e „ ben FE IER Hlaffer⸗ 782 
. g rn Zeim 6 BEN a ſtandener Wald, kart am zchiſf- diese chlofſen. 8250 
. 1. frauco an j 0 baren Fluß und nahe ber Bahn) 
< tod. ber einem der endſte ure | BERGEN, Cd. 300 More. gro \ 
2 Gannover „naler günſtigen Bebingungen ner. 


17 EEE 0 
5 & 5 a 
h 5 5 5 Daene 
Dampfer Thorn . El 
i i sr Stgt. 2 K LEEREN: 
Ban Den Sladt und Neufahr, Be Enthein ole Yg BT, 146299. 
U 8,0 ½2 U. 3:73, % . 2 


Thorn und Wloclame. ere D. Lewin, e f 


85 u A „ 
8 Gpandauerbrücke 16, © 


= 


Pianino S 5 
onstr. ‚höchster A ben RE 
d lester Stimmung | Baul Senger, Br. Stargard. 8237| 1 Billig. Be 


Drei: inſte Sur. u Tafelfranb di halle u Neige Billa Fangfugr % 52 8 
Probe gegen Baar Feinſte Hur Tafeſfraab. Kt 1 Wollen Pferdedetzen Meine Billa Langfuhr 5/52 m 


Gülterzuweiſungen erbittet i 
Bampfer-Befellioft 7 Blamage e e 

8 2 slenmäitiseßeminn-Aus 
„Fortuna“. D oſpente grazis. 


da RETTET jr 
verkauſchen. 60325 Bruch und Mering 
R. Ebriſtonh. Iven g. Al. Haken ang 


